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Zeitung.
Jahrgang IS9.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene PetitZetie oder
deren Raum für Halle und

Rerſeburg nur 15 4 ſonſt 29 4
NReclamen am Schluß des

Theils die Zeile 40 4
Anzeigen Annahme ber der Expeditten

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin. Leipzig Du rg re
Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

Redaktisa und Grue dition
Halle, Leiprigerraße 87.

cccnteeeVebruar- März.
Der Abonnementspreis der „Halleſchen Zeitung“ mit ſämmt

ſchen Beiblättern für die Monate Februar und März beträgt bei
allen Poſtanſtalten Mk. 2, für die Stadt Halle und Giebichenſtein
Mk. 1,70 bei täglich zweimaliger Zuſtellung. Stadtabonnements nimmt

unſere Expedition, Leigzigerſtraße 87, jederzeit entgegen. Die bisher
eſcheenenen Lieferungen des ſenſationellen Romans

„Abſinth“
und ebenſo die bisher erſchienenen Theile des

„Bürgerlichen Geſetbuches“
werden allen neu hinzutretenden Abonnenten

gratis un franco
nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sahſen.

Ein Jammerbild.,
Zwei Wochen ſind nun vorbei, ſeit der Reichstag „neu-

geſtärkt und r nach den Weihnachtsferien wieder
uſammentrat und überall im Lande an die Vertreter des
olkes die dringende Mahnung erneuert wurde, angeſichts der

Fülle von Aufgaben, die noch zu erledigen ſind, in Berlin
endlich auf dem Poſten zu ſein und wenn ſchon nicht aus
Liebe zur Arbeit, ſo doch wenigſtens in Rückſicht auf die frei-
willig übernommene Ehrenpflicht und auf die Achtung derInſtitution ſelbſt, zu deren Träger ſie auf fünf lange Jahre

vom Volk u nd. Die Mahnungen haben nichts ge
ftuchtet. Für den prunkenden Palaſt am Königsplatz gilt das
Anfangswort der Geneſis: „Alles iſt wüſt und leer.“ Wenn
der Präſident mit dreißig Anweſenden die Sitzung eröffnen
kann, dann fühlt ſich „ſeine Bruſt gehoben“. Denn es hat
jeßzt Tage um Tage gegeben, wo in der Flur von 397 leeren
Lederpolſterſitzen zwölf vereinſamte Abgeordnete ſich an
muthig vertheilten und der „Höhepunkt“ der Verhandlungen dieſe
Ziffer auf das Dreifache anſchwellen ließ es gab Momente
on der Dauer einer Stunde und darüber, in denen einmal

fünf und am andern Male ſieben Abgeordnete im Sitzungsſaal
ſch aufhielten: ſie ein ihren Frühſchoppen hinter ſich und
es iſt ja bekannt, daß die Herren Parlamentarier wenn ſie
einmal hübſch ungeſtört ihr Schläfchen halten wollen die
Inſtitution des Reichstages ſchon längſt ſchätzen und lieben ge-
lernt haben. Auf eine beſchlußfähige Präſenz zu hoffen dazu
gehört ſchon ein kühner Gedankenflug eine geradezu aus-
ſhweifende Phantaſie. Vor Weihnachten haben 30, nach
Weihnachten 16 Sitzungen ſlattgefunden und von dieſen 46
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war nachweislich eine eine zweite „anſcheinend“
beſchlußfähig. Abraham a Santa Clara würde
vielleicht ſchließen: Aus dem Reichshaus iſt ein „Reißaus“
geworden.

Die Geſchäfte des Reichstages leitet ein Präſidium, das
ſich aus zwei Klerikalen und einem Vertreter der frei-
ſinnigen Volkspartei zuſammenſetzt. Prophete rechts, Prophete
links, das Weltkind in der Mitte. Erſter Präſident und
zweiter Vizepräſident ſind die Centrumsabgeordneten v. Buol,
Spahn, erſter Vizepräſident der freiſinnige Abgeordnete
Schmidt-Bingen. Auf den Sitz des Herrn Spahn zu eigent
lich Herr Singer Anſpruch, aber da er nicht zu Hofe geht,
hat er ihn dem Centrumsmann überlaſſen. Jmmerhin fühlt
er ſich in allen Präſidialangelegenheiten mit dem gegenwärtigen
Präſidium ſolidariſch. Das kann man auch jetzt aufs Neue
konſtatiren, wo die öffentliche Meinung endlich einmal wieder
die Hand an die alte Wunde legt und nach den Gründen des
ungeheuerlichen Zuſtandes fragt. Der ganze Chorus iſt einig in
einer Ueberfülle von Entſchuldigungen. Der „Vorwärts“ weiſt auf
England hin, dort ſei es noch ſchlimmer um die Präſenz be
ſtellt. Dort habe das Unterhaus nicht einmal genügend Raum
für ſeine Mitglieder. Die Centrumsredner klagen zwar über
ſozialdemokratiſche Dauerreden und über die mangelhafte Vor
bereitung der Regierungsvorlagen, und die freiſinnige Nacht-
ausgabe des Herrn Eugen Richter hat ähnliche Schmerzen
De ſind ſie alle in der einen Entſchuldigung es giebt keine
Diäten.

Als Fürſt Bismarck für das allgemeine, gleiche, direkte und
geheime Wahlrecht ſich entſchied, beſtand er auf der Ver
weigerung der Tagegelder. Sein Gedankengang war der mag
auch die Ausübung des Wahlrechtes demokratiſirt werden,
wenn der Gewählte, um ſein Amt ausüben zu können, gebildet
und in geordneten Verhältniſſen leben muß, dann iſt auch in
die auf demokratiſcher Grundlage gewählte Verſammlung ein
ariſtokratiſcher Zug gebracht, welcher ſie auf einem
hohen Niveau hält, während Diäten ein wüſſtes
Berufspolitikerthum großziehen würden. So iſt die
Diätenloſigkeit eingeführt als Gegengewicht und Regulator
gegenüber dem allgemeinen Wahlrecht. Nun iſt es zwar richtig,
daß dieſer Regulator nur noch ſehr mangelkſaft funktionirt und
insbeſondere auch den Einzug von einem halben Hundert
Sozialdemokraten in den Reichstag nicht zu verhindern vermocht
hat. Allein aus dieſem, an ſich bis zu einem gewiſſen Grade
richtigen Vorderſatz folgt doch logiſcherweiſe nicht die einfache
Beſeitigung des für ſeinen urſprünglichen Zweck nicht voll mehr
ausreichenden Regulators, ſondern die Erſetzung desſelben durch
eint andere Beſtimmung, welche die mit mit der Diätenloſigkeit
beabſichtigte Wirkung ſicherer und vollſtändiger erzielt, als
dieſe es zur u thut, und ſehr richtig bemerkt die „Poſt“, daß
ohne einen ſolchen Erſatz die Einführung von Diäten nichts
Anderes hieße, als die Beſeitigung eines weſentlichen Theiles
des Reichstagswahlrechts, und gleichbedeutend wäre mit einer
grundſätzlichen Aenderung desſelben. Wer einfach Beſeitigung
der Diätenloſigkeit verlangt, rüttelt daher an dem Reichstags
wahlrecht im Ganzen. Und ſelbſt, wenn nun Diätenzahlung

Nachdruck verboten.

Beim Cotillon.
Rovellete von Jacques Lemaire.

„Harry
„Onkel

Du ſiehſt ſo ſchwermüthig ans, mein Junge, iſt Dir etwas Un
mgenehmes paſſirt

„Nein, Onkel, wirklich nicht
Hm! Du biſt nicht in Deinem Normalzuſtande, Du haſt kaum

n und Roaſibeaf gegeſſen, haſt höchſtens vier Flaſchen Ale und
en Weinglas Brandy getrunken und biſt die ganze Nacht in Deinem

dinmer auf und abgegangen was mich am Schlafen huderte.
y Harry, das iſt unnatürlich, Du haſt gewiß einen geheimen

ummer.
„Aber, Onkel, ich verſichere Dich
„Schon gut, mein Junge, ſchon gut. Du willſt mir Dein

eheimniß nicht anvertrauen, und ich beſtehe nicht darauf. Merke
t nur das eine: wenn Du meiner bedürfen ſollteſt, ſo wirſt Du

wich ſtets bereit finden, Dir mit allen möglichen Mitteln zu helfen.
e wird der Sohn meiner armen Schweſter Mary vergebens um

meine Unterſtützung bitten. Jetzt gehe ich an meine Geſchäfte, Harry;
auf Wiederſehen

Vetrachtungen überlafſend.

ſeine unglaubliche Schüchternheit. Mit einemS aſs
erblickt.

Dieſe Miß Suzy war im Uebrigen das hübſcheſte Mädchen von
ganz Cincinnati, ſie hätte durch ihre Schönheit
berühmt machen können, wenn dieſe es nicht ſchon in anderer

weſen wäre. Sie beſaß braunes Haar und ſchwarze,
Schelmenaugen und vereinigte mit dieſen körperlichen Eigenſchaften
den nicht zu unterſchätzenden Vorzug einer ſehr bedeutenden Mitgift;
daher ſtrebten alle jungen Leute der Stadt nach ihrer Hand und
machten ihr aber auch ihrem Vater eifrig den Hof.

Der Urheber ihres Daſeins war in ſeiner Jugend in einem der
ößten Pariſer Hotels ehrſamer Portier geweſen, war dann mit den
machten Erſparniſſen nach dem freien Amerika zurückgekehrt und

e mit einem ſchwunghaft betriebenen Schweinehandel ein rieſiges
wögen erworben.

Bei dieſen Worten ergriff der dicke Tom Smithſon ſeinen Hut
und einen rieſigen Stock und verließ das Zimmer, ſeinen Reffen ſeinen

Harry Johnſon war ein Rieſe, der die Seele eines Kindes in
einem wahren Körperkoloſſe barg; ſeine phyſiſche Kraft war nicht

uſtſchlage ſchmetterte er einen Ochſen zu Boden. Doch er wurde
toth und biaß und machte nach und nach ſämmtliche Regenbogenfarben
durch, ſobald er nur das hübſche Geſicht von Miß Suzy Blumberry

ihre Vaterſtadt
inſicht

blitzende

Suzy ſah John nicht mit gleichgiltigen Augen an, und John
vergaß, wenn er an Suzy dachte, Eſſen und Trinken.

Doch Sam Blumberry, ein ungemein praktiſcher Mann, wollte
ſeine Tochter nur einem Manne geben, der den gleichen Betrag ihrer
Mitgift, nämlich eine runde Million, beſaß

Der würdige Gentleman war vor allem Geſchäftsmann, und er
betrachtete alle Ereigniſſe des Lebens als reine, einfache Geſchäfte
auch die Heirath gehörte in dieſe Kategorie, die zuerſt! Die
Azurfarbe des Gefühls war ihm völlig unbekannt und er hätte jeden
für verrückt erklärt, der behauptet hätte, daß ſeine Tochter für irgend
jemand die geringſte Neigung fühlte. Sonſt war er der beſte Menſch
von der Welt, betete ſeine einzige Tochter an und war ein Ehren-
mann im echten Sinne des Wortes ſein Wort war ebenſo gut, wie
ein Kontrakt.

An dem nämlichen Tage. an dem der gute Tom Smithſon die
Schwermuth ſeines Neffen entdeckt hatte, rief Sam ſeine Tochter in
das Bureau, in dem er ſeinen zahlreichen Kommis Befehle ertheilte,
und ſprach alſo zu ihr

F. Du wirſt ultimo dieſes 20 Jahre.
pa

„Schön! Es iſt alſo Zeit für Dich, Dich ſelbſtſtändig zu machen.
Am 30. dieſes werden wir Deinen Verlobten wählen mit Lieferfriſt
in 50 Tagen. Du biſt einverſtanden

„Gewiß, Papa! Aber
„All right! Ich will Dich bei dieſem Geſchäft in keiner Weiſe

beeinfluſſen oder gar zwingen. Hier iſt ein Verzeichniß von Muſtern
ich wollte ſagen, von Bräutigams die Preiſe d. h. das

Vermögen eines jeden ſteht unter dem einzeinen Namen Du wirſt
bemerken, daß das Minimum 2 Millionen Dollars beträgt, das iſt
die Mitgift, die ich Dir gebe, und das Ganze genügt zur erſten Ein-
richtung.“

ieber Papa
„Um den Zweck beſſer zu erreichen, werde ich ein großes Feſt,

einen Maskenball geben, das iſt augenblicklich ſehr modern. Wir
werden für diejenigen Deiner Bewerber, denen ich geſtatte, ſich um
Deine Hand zu bewerben, ein gleiches Koſtüm wählen die andern
Gäſte werden nur der Form wegen da ſein, mit dieſen Poſten
brauchſt Du Dich nicht zu beſchäftigen haſt Du verſtanden

„Ja, Papa, aber
„Sehr gut. Und jetzt, Suzy, umarme mich und laß mich allein.

Will, geben Sie mir die ar von Potoker u. Co.“
Das junge Mädchen ſah ein, daß ſich darauf nichts erwidern

ließ, ſie hielt ihrem Vater ihre Wange hin, der einen derben Kuß
darauf drückte dann ging ſie etwas ſchweren Herzens von dannen.

Der dicke Tom zerbrach ſich indeſſen den Kopf über den Kummer
ſeines Neffen und erfand äußerſt ingeniöſe Pläne, von denen einer
immer unausführbarer war, als der andere. Endlich kam er zu dem
Schluſſe, daß Harry nur dann die Hand der hübſchen Miß Blum
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eingeführt würde, was wäre damit geholfen Die ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten erhalten ſolche aus der Parteikaſſe
und doch ſind bei ihnen die Lücken in der Präſenz genau ſo
groß als bei den andern. Zwei, drei ſozialdemokratiſche Abge
ordnete, welche die jeweilig vorliegende Frage als Spezialität
zugewieſen erhalten, ſind da. Zum Wort müſſen ſie kommen.
weil ſie jederzeit durch einen an der Beſchlußfähigkeit
des Hauſes den Schluß der Berathungen herbeiführen können
und nun ſprechen ſie ſtundenlang. Am anderen Tage löſen ſie
andere ab. Wer faſt nicht zu reden hat, iſt trotz aller Diäten
hübſch daheim. Bei dieſem Reichstag würde die Zahlung
von Diäten eine höhere Präſenz vielleicht in den erſten
Wochen verbürgen, ſo lang ſie noch „neu“ iſt, dann würde ge
ſchwänzt werden wie zuvor. „Voll“ wäre es nur ſo um den
erſten jeden Monats herum, wo ſich die Herren einſtellen wür
den, um für die Zeit, wo ſie nicht da waren, ſich ihre Tage
gelder zahlen zu laſſen und dann zu verſchwinden, bis ſich am
nächſten Monatswechſel dasſelbe Schauſpiel erneuern kann.
Wollte man wirklich Diäten einführen, dann ſollte man zweierlei
ur Bedingung machen: daß täglich eine Liſte über die Prä-r geführt wird und die Tagegelder, wie

der wahre Sinn des Wortes beſagt, auch wirklich nur für
die nach jener Liſte nachweisbaren Theilnehmer
an den Verhandlungen gezahlt werden. Was würde man wohl
mit einem Beamten anſtellen, der Tagegelder liquidiren würde,
ohne den entſprechenden Dienſt außerhalb ſeines Wohnortes ge
macht zu haben? Der Staatsanwalt würde ihn umgehend beim
Kragen faſſen und er würde dorthin gethan, wo die Tugend
keine Stätte, das Laſter dagegen grüne Erbſen und eine harte

findet. Was ſchließlich dem Einen recht iſt, iſt dem
lnderen billig

Daß die Diäten keineswegs ausſchlaggebend ſind, wenn nur
die richtigen Elemente am Ruder ſich befinden, das bekundet
deutlich ein Vergleich mit dem Reichstage vor vier Jahren, wo
nicht das Centrum, ſondern das verhaßte Kartell die Leitung
der Geſchäfte in den Händen hatte. Damals waren Beſchluß-
unfähigkeiten ſeltene Dinge, über die man ſich verwunderte und
Artikel ſchrieb, wie über Raritäten. Damals wurde die Zeit
wahrgenommen, flott verhandelt, die Redner faßten ſich ſachlich
und kurz und ſagten doch Alles, was ſie auf dem Herzen hatten,
ohne in die jetzt ſo beliebte plätſchernde Vielſchwätzig-
keit zu verfallen. Denn die Fraktionen waren voll
zählig beiſammen, unkergeordnete Geiſter hatten zu ſchweigen
und die vielbeſchäftigten Männer, die mit großen Opfern ihrer
Pflicht gemäß in Berlin weilten, wehrten ſich mit Nachdruck
gegen jede Zeitvergeudung. Eine ſolche Disziplin ſetzt aber
Traditionen voraus, Traditionen ſelbſtloſeſten Jntereſſes
um die Wohlfahrt des Deutſchen Reiches. Jetzt hat man keine
Luſt, ſich um derartige Kleinigkeiten zu kümmern, jetzt iſt
Centrum Trumpf und da ändert ſich das Bild. Herr Lieber
iſt Primgeiger und die anderen Parteien fiedeln ihm nach.
Wer das nicht glaubt, der braucht nur auf eine der Reichs
tagstribünen zu ſteigen und herunterzuſchauen, wie im Saale
ſich Alles andachtsvoll um den Redner drängt, wenn er dem
Centrum angehört, und wie jedes Wort, das dem Gehege ſeiner

berry erhalten konnte, wenn man ihm zwei Mlllionen Dollars gab,
doch da er ſelbſt kaum den vierten Theil dieſer Summe beſaß, ſo
hielt er ſich bei dieſem Gedanken nicht lange auf. Verzweifelt und
ärgerlich ſuchte er NRicolas Potatoes auf. Dieſer junge Gentleman,
der gewöhnlich Nick genannt wurde, galt mit gutem Grund für einen

wert Geſellen, der in allen Lagen des Lebens ſich zu helfen
wußte.

Nick hörte den ausgezeichneten Tom mit großer Aufmerkſamkeit
an und ſagte dann mit geheimnißvoller Miene

„Beſter Freund, Sie konnten ſich an Niemanden wenden, der
Ihnen hier beſſer Beſcheid ſagen könnte. Sie möchten, daß Harry
Miß Suzy heirathet

„Gewiß, das iſt mein e Wunſch.
„Gut, beunruhigen Sie ſich nicht weiter
„Aber, mein lieber Nick
„Jch bürge für Alles. Erfahren Sie, daß ich eine ähnliſche Zu

neigung für Miß Grace Burlington empfinde, die Tochter des alten
Ned Burlington, der den ſchlechten Geſchmack hatte, mich abzuweiſen,
und zwar unter dem Vorwand, er hätte ſie ſchon für einen anderen
Gentleman beſtimmt.“

„Nun, ich ſehe aber nicht
„Es iſt gar nicht nöthig, daß Sie etwas ſehen. Erfahren Sie

nur das Eine: Harry wird Suzy, und ich werde Grace heirathen.“
„Gott ſegne Sie, junger Mann aber wie wollen Sie das

anfangen
„Das iſt meine Sache! Kümmern Sie ſich um nichts, und

kommen Sie nur mit Jbrem Neffen auf den Ball, den Blum-
berry geben wird, ſonſt bitte ich Sie, ſich vollſtändig ruhig zu
verhalten.“

Onkel Tom ſchüttelte den Kopf mit ziemlich ungläubiger Miene
und dankte Nick aus Höflichkeit. Doch in Wahrheit war er ebenſo
traurig, als vorher.

So kam der Tag des Feſtes heran. Halb Cincinnati erwartete
es mit Ungeduld, und jeder ſuchte ſich in möglichſt glänzendem
Koſtüm zu präſentiren.

Die glücklichen Bewerber, die Sam Blumberry offiziell einge
laden, hatten Toreador-Koſtüme angelegt, in denen die jungen
Dandies allerdings zum Gotterbarmen ausſahen. Auch die anderen
Gäſte hatten ihre Phnntaſie nicht allzu ſehr angeſtrengt, und man
bemerkte eine große Anzahl von Musketieren, Mephiſtes, Rittern,
ferner ein Dutzend Harlekins und ebenſo viele Pierrots.

Suzy hatte einfach ein Debardeurkoſtüm aus grünem Sammt mit
Dreiſpitz gewählt, der ihrem hübſchen Geſichtchen ein keckes Ausſehen
verliceh. Ihre Freundin Grace Burſington war ein einfaches
Kammermädchen aus der Zeit Louis XV., zum großen Kummer
ihres Herrn Vaters, der gern ein Koſtüm mit „viel Gold gehabt
hätte

e



Zähne entrinnt, ſorgfällige Beachtung findet. Den Centrums-
eitern kommt es allein darauf an, für ihre Sonderzwecke mög

lichſt gute Geſchäfte zu machen, nicht um ihrer ſelbſt willen,
ſondern nur in Nückſicht auf ihre hierarchiſch- ultramontanen
Beſtrebungen werden die R von ihnenbehandelt. So iſt die deutſche Polksvertretung dank der Herr
ſchaft des allgemeinen, geheimen und direkten Wahlrechts, anſtattdas Organ zu ſein, das voll Stolz und Würde die Stellung
repräſentirt, die Deutſchland im Rathe der Völker einnimmt,
eine Körperſchaft geworden, welche die rege an dieZerriſſenheit und doh t wachruft, wie ſie Jahrhunderte

lang in tſchland obgewaltet haben.
Wahrlich, kein anmuthiges Bild bietet dem Blick ſich dar,

wenn man die Gepflogenheiten, die jetzt fich in Wallots Prunk
bau breit machen, etwas näher in Augenſchein nimmt. Gerade
jetzt wir ja mitten drin in jenen erquickenden Tagen, an
denen Jeder, der ein echter und rechter VPolksvertreter iſt, ſich
gedrungen fühlt, über dies und das und noch etwas ſeine er
leuchtete zu äußern. Hielte man ſich im Rahmen des
Sachlichen, ſo könnte man ja getroſt ertragen, was man nicht
ändern kann. Aber nirgends hat ſich die liebliche Gewohnheit,
über Alles und Jedes des Längſten und Breiteſten zu reden,
ſo herausgebildet, wie jetzt im deutſchen Reichstage. Zu jedem
Gegenſtand muß mindeſtens ein Redner jeder Fraktion und
jedes Fraktiönchens das Wort ergreifen und wer die Anzahl
unſerer Fraktionen kennt, wird leicht w welche Fülle der
Genüſſe hiermit geſichert iſt. Es iſt natürlich, daß
die Größe der Redefluth in umgekehrtem Verhältniß
ſteht zu den poſitiven Leiſtungen, die man ſchafft.
Man klagt über den Niedergang des Parlamentarismus und
ſeines Anſehens im Volk. Nun, die Verachtung des Satzes,
daß Reden Silber ſei und Schweigen Gold, hat wahrlich einen
guten Theil der Schuld an dieſer ebenſo bedauernswerthen
als feſtſtehenden Thatſache zu tragen. Bald werden ja nun
auch die Tage herannahen, wo die bekannte Soldatenmißhand-
lungsrede von Auguſt Bebel von Stapel gelaſſen wird und
nicht fern mehr iſt die Zeit, da man an den Reſten des
Dr. Peters ſich delektiren wird, obwohl die kommenden ſchönen
Reden über den ſchönen Satz Wilhelm Buſchs: „Ach, Geliebte,
es iſt nicht ſo, Ach die Tugend iſt anders wo; boch das Laſter
dahingegen find't man mit Kummer allerwegen,“ auch dann
nicht erfriſchender in ihrcr Wirkung werden, wenn Herr Lieber
ſie hält, der in ſeinen Mußeſtunden ſtill und ernſt Wunder
pillen fabrizirt und ſich ſelbſt einen Mußpreußen nennt, oder
wenn Herr Bebel, der ſchon ſo lange Jahre thätig iſt, um den
Kaiſerthron zu feſtigen und Deutſchlands Grenzen zu
ſichern, über die Schlechtigkeit der Welt jammert. Ein
wenig Phariſäer iſt ja ſchließlich jeder Menſch, von der
Frau Räthin an, die beim Kaffeeſchmauſe die Gebrechen ihres
Nächſten mit gelenkiger Zunge erläutert, bis zu dem Dienſt
mädchen, das die v ihrer Herrſchaft mit parlamentariſcher

t. Was iſt ſchließlich auch lohnender, als
aus der eigenen Entrüſtung über die Miſſetyaten Anderer zu-
gleich hervorleuchten zu laſſen, welch ein edler Menſch man
ſelbſt iſt. Und nimmt man dann W hinzu, daß der Reichstag
r bei allen Fragen, die das Volk lebhaft in Bewegung
etzen, die Rolle der Barmherzigen Brüder in „Wilhelm Tell“
ſpielt, die auch ne erſcheinen, wenn kein Menſch mehr daran
zweifelt, daß der Tod den Menſchen ſchnell antritt und daß
ihm keine Friſt gegeben iſt, ſo hat man ein getreues, wenn
auch nichts weniger als anmuthiges Bild der jetzigen Volks
vertretung, von der man nur wünſchen kann, daß ſie mit Leid,
wie einſt König David, und weit früher, als es die Nornen
beſtimmten, hinabführe in die Grube, wo ſie am a

Die Hoffnung, daß der Reichstag die ihm in den Augen
der Regierungen und des Volks gebührende Stellung wieder
gewinnen könne, ſteht vorläufig auf ſchwachen Füßen. Die
erſte Bedingung für eine Geſundung der parlamentariſchen
Verhältniſſe im Reichstag wäre die Erfüllung der n

Beredſamkeit ausma

daß ſich das Volk, das ja bei den Wahlen die Entſcheidung in
den Händen hat, ermannen und der antinationalen Fraktions-
politik ein Ende mache. Daran iſt ſo lange nicht zu denken,
als bei den national geſinnten Parteien, die hierbei die
Führung zu übernehmen hätten, nicht die Beſtrebungen nach
einem en einheitlich geſchloſſenem Zuſammengehen, ſondern
die auf Entfremdung, Mißtrauen und Zerſplitterung gerichteten
und dem kleinlichen ergeg dienenden Tendenzen über
wuchern. Nicht eher wird ein anderer Geiſt in dem Pracht
palaft am Königsplatz einziehen, als bis der Regierung die
vor 1890 vorhandenen Kräfte zuwachfen, die Führung der na-
tionalen Parteien und damit der Nation wieder zu übernehmen.

Die junge Heldin des Balles ſchien nicht in beſter Laune. Die
rechte Fröblichkeit wollte nicht aufkommen, und darum wußte man
Nick Dank, der einen Cotillon mit neuen Figuren vorſchlug.

Als an Suzy und Grace die Reihe kam, an den Spielen theil
zunehmen, hatte Nick noch eine viel amüſantere Jdee. Einer der
Tänzer hatte ſich als Geiſtlicher verkleidet was übrigens mehrere
Leute höchſt unpaſſend gefunden hatten der junge Mann ſtellte
ihn zwiſchen die beiden Freundinnen und ließ die Bewerber vorüber
deſiliren. Suzy und Grace mußten zwei Auserwählte bezeichnen,
man wollte die beiden Paare ſcheinbar als Eheleute vereinigen und
die Figur ſollte, wie üblich, mit einem Walzer endigen.

Die Auserwählten waren Harry und Nick, und der Clergyman
ſprach alsbald die verbindenden Worte, während das Orcheſter die
erſten Takte der blauen Donau ſpielte.

Jetzt rief Nick in ernſtem Tone und mit lauter Stimme
„Meine Damen und Herren Jch habe Jhnen von der Heirath

der Miß Suzy Blumberry mit Herrn Harry Johnſon, ſowie von der
der Miß Grace Burlington mit Herrn Nicolas Potatoes Mittheilung
zu machen, die beide von dem hier anweſenden Reverend Martin
Clark ſoeben ehelich in aller Form verbunden worden ſind

Einen Augenblick berrſchte dumpfes Schweigen. Man fragte
ſich, ob das bloß die Fortſetzung des Scherzes oder ob die Sache
ernſthaft ſei. Bald aber war kein Zweifel mehr möglich denn der
Reverend hatte ſeine Identität nachgewieſen, und die beiden Paare
waren in Gegenwart zahlreicher Zeugen geſetzmäßig verheirathet.

Herr Burlington, der purpurroth vor Wut war, ſtürzte ſich auf
ſeinen Schwiegerſohn, um ihn zu erdroſſeln, als Sam Blumberry
dazwiſchentrat und ihn zurückhaltend ſagte:

„Suzy, haſt Du dei dieſer Ceremonie mit „Ja“ ge
antwortet

„Gewiß, Papa!“
„IJn dieſem Falle iſt die Verbindung rechtskräftig, denn Gott

ſei Dank, halten die Blumberrys ihr Work. Und ich bitte Sie, mein
lieber Burlington, machen Sie es wie ich, und fügen Sie ſich in das
Unvermeidliche.“

Dank dieſem mächtigen Verbündeten, hatten die Neu-
vermählten ſchnell gewonnenes Spiel. Sie lebten glücklich und es
dauerte nicht lange, da meldete das Handelsregiſter als neuein
ragene Firma:

Blumberry Burlington.Jnhaber: Harry Johnſon und Ricolas Potatoe

4 zu unterbreiten.

Dentſches Reich.
Der Erzherzog Otto von Oeſterreich wird im Safe des

Monats Februar nach Berlin kommen, um deutſchen Kaiſerpaar
einen Beſuch abzuſtatten. In der Anweſenheit des dem Throne ſo
nahe ſtehenden Erzherzogs darf man einen erneuten Beweis der
innigen Beziehungen zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und den
deiden Reichen erbl'cken.

Zu der Mittheilung, daß gegen den früheren Kriegs
miniſter v. Bronſart „etwas im Werke ſei“, ſchreibt man
der „Frankf. Zig.“ aus Berlin: „Es iſt richtig, daß ſeit
einigen Tagen in Reichstagskreiſen davon geſprochen worden
iſt, daß die nicht gnädige Stimmung, in der dieſer Miniſter
entlaſſen worden iſt, ſich neuerdings verſchärft habe. Es iſt
aufgefallen, daß er am Kapitel des Schwarzen Adler Ordens
nicht theilgenommen hat, und man erzählte, daß er eine Ein
ladung zu einem konſervativen Fraktionsdiner mit der An
deutung abgelehnt habe, daß feine Theilnahme vielfach
kompromittirend wirken könne.“ Auch ein Beſuch, den
Herr v. Bronſart vor wenigen Tagen beim Fürſten Bismarck
in Friedrichsruh gemacht het, iſt auffällig bemerkt worden und
wird lebhaft beſprochen.

Aus ruſſiſchen Kreiſen verlautet, Graf Murawiew
äußerte die Abſicht, dem deutſchen Kaiſer nach Kiel
nachzureiſen, da er Werth darauf lege, ſich Kaiſer Wilhelm II.
vorzuſtellen.

Der welfſiſche Abgeordnete v. Hodenberg hat
e ſeinen Wählern über ſeine parlamentariſche Thätigkeitberichtet und gelegentlich deſſen Pigende intereſſante Mit

theilungen gemacht Erſtens, daß die Deutſche Hannoveraner
die in Ausſicht ſtehenden Forderungen für Artillerie
zwecke c. nicht bewilligen, vielmehr eine allgemeine Abrüſtung
erſtreben würden. Zweitens, daß bei einer Stichwahl zwiſchen
Nationalliberalen und Sozialdemokraten jeder wahre
Deutſch Hannoveraner ſich der Stimmenabgabe
enthalten würde.

Aus Hamburg liegt den „B. N. N.“ eine Mittheilung
von einem der erſten Vorkämpfer der Arbeitgeber in
der dortigen bedeutſamen Bewegung vor. Der Herr ſchreibt

„Der Streik liegt in den letzten Zügen. Es war eine ſchwere
Zeit, welche wir durchgemacht haben Wenn uns die Herren
Egidy, Naumann und Konſorten in der letzten Woche mit ihrem
von einer völligen Begrifsverwirrung zeugenden Aufruf nicht in
de Arme gefallen wären, würden wir wahrſcheinlich zu normalen
Verhältniſſen ſchon wieder zurückgekehrt ſein.“

Nach den Mittheilungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts über den auswä tigen Handel Dentſchlands be
trugen die Einfuhrwerthe jür das Jahr 1896 in 1000 Mk.
4573 448 gegen 4 246 111 im Vorjahre, daher mehr 327 337,
worunter Edelmetalle 249 472 gegen 125 442, übrige Artikel
4 323 976 gegen 4 120 669, daher ohne Edelmetallverkehr mehr
203 307. Die Ausfuhrwerthe betrugen in 1000 Mk.
3631629 gegen 3424076 im Vorjahre, daher mehr 207553,
worunter Edelmetalle 227833 gegen 106 176 im Vorjahre,
übrige Artikel 3403 796 gegen 3317 900 im Vorjahre, her
ohne Edelmetallverkehr mehr 85896.

Wir haben vor einiger Zeit von britiſchen Ueber
griffen gegen Deutſche in Lamn berichtet, wobei der dortige

ritiſche Verwaltungsbeamte Rogers eine Rolle ſpielte.
Ich hört die „Poſt“ von weiteren Thaten dieſes Herrn
Folgendes

Bis zu Abgang der heutigen Poſt aus Lamu (am 3. d. M.)t KRogers das am 15. November v. beſchlagnahmte Eifen

in des deutſchen es nicht freigegeben.Rogers entgegnete au die Reklamationen des
deutſchen andelshauſes h und bündig, erwerde das Elfenbein erſt dann freigeben, wenn er überzeugt ſei,
daß es rechtlich erworben ſei. Dieſem Uedergriffe ließ einige
weitere ſolgen, indem er am 6. Dezember v. Js. in Lamu und
Kau anordnete, daß alles Elfenbein, welches der Deutſche Häßler
an das deutſche Handelshaus nach Lamu ſchicken würde, mit Be-
ſchlag zu belegen ſei. Infolge deſſen wurden ſienen Zentner Elfen-
bein, mit denen Häßler am 7. Dezember v. J. in Lamu eintraf,
konſiszirt. Gegen l Gewaltakt die geſchädigten
Deutſchen bei dem britiſchen Generalkonſul in Mombaſſa und bei
dem deutſchen Konſul in Sanſibar Proteſt erhoben un Herausgabe
des Eilfenbeins verlangt. Rogers iſt zwar der Meinung, daß
ſeine Handlungsweiſe von ſeinem Veorgeſetzten formell nicht
gebilligt werden kann. Er tröſtet ſich aber damit, daß ſie das
deutſche Anſehen ſchädigt und den Eingeborenen gegenüber herab-
drückt, das Anſehen und die Macht Großbritanniens aber in den
Augen der Eingeborenen hebt. Jm Uebrigen rechnet er mit Be
ſtimmtheit darauf, daß im Geheimen auch ſeine vorgeſetzte Behörde
ſeine Handlungsweiſe gutheißt. Als er am 18. Dezember v. J.
eine Reiſe nach Mombaſſa und Sanſibar antrat, erklärte er ganz
offen, wahrſcheinlich werde er nicht nach Lamu zurückkehren, da er
in Anerkennung ſeiner Verdienſte befördert zu werden hoffe.“

Wir wollen denn doch hoffen, daß die Berechnungen des
Herrn Rogers infolge energiſchen Einſchreitens unſerer Re
gierung zu Schanden werden. Nothwendig aber iſt, wie das
oben zitirte Blatt r hervorhebt, die Errichtung eines
deutſchen Konſulats in Lamu zum Schutz der dort
lebenden Deutſchen gegen die britiſchen Uebergriffe.

Parlamentariſches.
Abg. v. Vennigſen will, wie dem „Berl. T. gemeldet wird,

nicht wieder für den Reichstag kandidiren, und ſeien bereits Ver
handlungen wegen einer anderen nationalliberalen Kandidatur im
18. hannoverſchen Wahlkreis im Gange. Die Nachricht iſt ſchon
ſehr oft verbreitet, aber ſtets wieder dementirt worden.

Die infolge der nochmaligen Ungiltigkeitserklärung für den Reichs

tag erforderliche Erſatzwahl im Schwetz iſt auf den
31. März anberaumt worden. Die letzte Wahl des Abgeordneten

oltz wurde bekanntlich für ungiltig erklärt, weil die alten Wahlliſten
enutzt worden wiren.

Abg. v. Vollmar iſt in Berlin am Wundfieber ſchwer erkrankt.
h

Türkei.
Zur Finanzreform.

Die Mächte ſcheinen ſich in der That über die Erleichlerung
einer türkiſchen Anleihe durch ihr Eintreten für die Zinszahlung ge
einigt zu haben. Dieſes Eintreten ſoll aber ſo geartet ſein, daß aus
ihm den betreffenden Staaten keine finanzielle Belaſtung erwachſen
kann. Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet nämlich in ſeinem
Handelstheil

Die Hilfsaktion der Mächte, die den Zweck hat, die Aufnahme
einer neuen türkiſchen Anleihe zu erleichtern, wird nicht in der Ueber
nahme einer Zinſengarantie beſtehen. Die Mächte werden, wie dem
Blatte gemeldet wird, nur die Bürgſchaft dafür übernehmen, daß
die zur Deckung der Kouponzinſen beſtimmten Fonds nicht zu an
deren Zwecken verwandt werden. Es wird ſich alſo in den bethei
ligten Staaten keineswegs eine 1 Belaſtung ergeben, ſodaß
auch die Nothwendigkeit entfällt, die Angelegenheit den Parlamenten

Die Fonds für die Koupon Zinſen werden aus den
Ueberſchüſſen derjenigen türkiſchen Staatseinkünfte gebildet, welche
der „Deite puhbligne“ gewidmet find.

V

Aus der Ftorinz Saqhhſen und ihrer Umgebung.

er Nachdrud unjerer un r tſt ſuur mit deutlicher Quelle
a geſtattet

Torgau, 29. Januar. (Unter ven Klängen eine
Trauermärſches) und dumpfem Tromtzelwirbel bewegte
geſtern Nachmittag vom Garniſonslazareth aus ein langer Trauer
beſtehend aus einem Theil des hieſigen Jnfanterie Regiments
zahlreichen hieſigen und auswärtigen Offizieren. durch das Wie
berger Thor nach dem Friedhofe, um einen lieben Kameraden, d
Major Nürnberg, zur letzten Ruhe zu geleiten. Der n
Verſtorbene, ein Schwiegerſohn des verſtorbenen hieſigen Poſtdirekte
Steude und ehemals Premierlieutenant beim 3. Pionierbatailloy
ſtand zuletzt als Major in Thorn und war als Jnzen erOffizier vo
Platz nach Geeſtemünde verſetzt worden. Auf der Reiſe nach doy
begriffen, ereilte ihn plötzlich, erſt 45 Jahre alt, in Berlin der To
ſo aß er ſeine neue Stellung nicht mehr antreten konnte. Sei
Leiche wurde nach hier übergefuhrt und nachdem im hieſige
Garniſonlazareth eine Trauerfeierlichkeit ſtattgefunden, auf unſen
Gottesacker beerdigt. Am Grabe wurde die dem Verſtorbeneu h
Feldzugstheilnehmer zukommende dreimalige Ehrenſalve abgegeben,

k. Torgau. 26. Januar. Ha Reichstags und Land
tagserſatzwahl.) Die Vertrauensmänner der konſervative
Wahlvereine für die Kreiſe Liebenwerda und Torgau hielten
Falkenberg unter dem Vorſitz des Herrn von Plö tz Dölling
eine gemeinſchaftliche Sitzung behufs Aufftellung eines Reichstag
kandidaten anſtelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Stephan
Martinskirchen ab. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, die Kandidat
des konſervativen Wahlvereins Torgau, und zwar den General
a. D. Dr. Buſſenius Torgau als Reichstagskandidaten, und d
Gutsbeſitzer Groß e Zwethau als Landtagskandidaten zu acceptirt
Die beiden Herren, welche perſönlich erſchienen waren, ſprachen ſt
in kurzen Worten über ihr politiſches Programm aus, indem ſ
unter lebhaftem Beifall der Verſammlung erklä ten, daß ſie auf da
Boden des Chriſtenthums ſtehend, ſtets treu zu Kaiſer und Reig
halten und die Landwirthſchaft, die bedrängten Mittelſtände, Geweg
und Hleinhandel fördern, auch die berechtigten Intereſſen des Arbeit
wahren wurden. Jm Falle ihrer Wahl werden fich die Genanntgder Reichspart?i bezw. der freikonſervariven Partei anſchließen.

Dommitzſch, 29. Jan. (Ein ſonderbarer Jahrmarl
Lehrerperſonalien.) Ein Jahrmarkt, zu dem ſich wen

Käufer einfinden, iſt keine Seltenheit, aber ein Jahrmarkt, bei de
es faſt gänzlich an Verkäufern fehlt, iſt wohl nicht oft de

eweſen. Das Letztexe war am Dienstag in Dommitzſch, der Fall in
em ſich auf dem Marktplatze nur drei Buden, in denen Waare

ausgelegt und verkauft wurden, befanden. Da aber auch die Zh
der Kaufer äußerſt gering war und die ver nichts wenige
als ein Geſchäft machten, ſo packten zwei vo
den letzteren ſchon vor Eintritt der Dunkelheit ih
Waaren wieder ein. Nur die Zuckerwa renbude behauptete ſig
dis zum Abend. Es ſiirbt eben mit ihren Bränchen die alte Zeit

Von den hieſigen und den Lehrerſtellen der nächſten Umgege
werden im Laufe d. J. s vocant, da die n Straut
und Müller nach Groß-Lichterfelde bezw. Gräfenhainchen verſet
werden und Lehrer Röthe in Drebligar an die Stadtſchule vo
Eilenburg deſignirt iſt. An die Stelle des Letztern tritt Lehrer Gödie
in Wörblitz und zum Nachfolger dieſes iſt Lehrer Köhl er in Proſq
witz ernannt, ſo daß nur noch für die zur Erledigung kommendeStellen in Dommitzſch und Proſchwitz eine Renwodi nöthig iſt.

Sangerha iſen, 29. Jan. (Städtiſcher Etat.) Die Stad
verordneten genehmigten in ihrer letzten Sitzung den ſtädtiſchen Etz
für 1897/98. Dieſer beläuft ſich in Einnah re und Ausgabe a
444,238 Mk. Die Ueberſchüſſe aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrag
für das vergangene dw 55,000 Mk. Sie ſollen, da nun de
Reſervefonds der Kaſſe auf 10 Prozent der Spareinlagen angewachſe
iſt, ganz zu ſtädtiſchen Zwecken verwendet werden. Der Juſchla
zu der Grund, Gebäude- und Gewerdeſteuer iſt auf 150 Proz. u
der zu der Einkommenſteuer auf 100 Proz. feſtgeſetzt worden.

m 29. Jan. (Gemeinnühkige Baugeſel
ſchaft. unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Petri find a
hierſelbſt die konſtituirende Verſammlung einer Gemeinnützigen Var
geſellſchaft ſtatt. Es haben ſich hierzu die meiſten hieſigen Fabrikante,
eingefunden. Nach längeren Verhandlungen mit der Altersve
ſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in Merſeburg iſt nunmehr i
Vertrag zuſtande gekommen. Die Hauptpunlte deſſelben find Di
Gemeinnützige Baugeſellſchaft iſt eine Geſellſchaft mit beſchr. Haftum
welche die Aufgabe hat, Grundſtücke mit geſunden Wohnſtätte
zu bebauen. Das Stammkapital beträgt 20 Mk., wovon e
Viertel ſofort baar einzuzahlen iſt. Nach dem e habe
die Arbeiter, von denen die bei den an der Baugeſellſchaft betheiligt
Arbeitgebern beſchäftigten den Vorzug haben, die Häuſer vorläuf
miethsweiſe zu denutzen. Als Miethe ſind 4 des Kaufpreiſes d
Hauſes zu zahlen. 3 Proz. werden zur Verzinſung des von de
Altersverſicherung geliehenen Kapitals, 1 Proz. zur mortiſation be
nutzt. Der Miether eines Hauſes hat dasſelbe ſelbſt zu bewohne
Die Miethe ſoll durch wöchentlichen Lohnabzug pro rats getilgt werde

Es ſollen in dieſem vorläufig 10 Arbeiterwohnhäuſer, i
nächſten Jahre weitere 10 Häuſer zum Baupreiſe von je 3000 Mk. her
geſtellt werden. Der königl. Kreisbouinſpektor Tietz hat bereits di
nöthigen Pläne und Koſtenanſchläge ausgearbeitet. Es ſollen di
Häuſer in gleichen Breiten, jedoch nach verſchiedenen Tyven m
Sandſteinfundament und Fachwerk gebaut werden. Zu jedem Hanf
wird ein kleiner Garten beigegeben. Die Pläne des Kreisbauinſpekto
werden von der Verſammlung gutgeheißen und derſelbe beauftragt
die Bauarbeiten behufs endgiltiger Koſtenfeſtſetzung in öffentliche
Submiſſton Die handelsgerichtltche Eintragungder Baugeſellſchaft wird vorausſichtlich im März d. J. erfolgen. M
der Gründun S wird die Kalamität der hieſigen Arbeite
wohnunasverhältniſſe hoffentlich deſeitigt.
w Weſterhüſen, 29. Jan. (Das Eiſenbahnunglüs

iſt auf einen unſeligen Zufall zurückzuführen. Der ſon
gegen ,5 Uhr in Weſterhüſen ankommende Güterzug hielt auf freit
Strecke zwiſchen Bude 10 und der Ueberführung der Sohlener Chauſſe
weil eine Kette geriſſen war. Der nachfolgenden einzelnen Lob
motive war Einfahrtsſignal gegeben, da der Güterzug ſchon hät
durch ſein müſſen. Jn Folge des Schneeſturmes war nihh
zu ſehen, und ſo kam es, daß die Lokomotive auf den haltenden u
auffuhr. Vier Wagen entaleiſten. Der Materialſchaden iſt erheblich
auch die Lokomotive iſt deſchädigt.

Magdeburg, 29. Jan. Er griffener Verbrechet
Der von Berlin wegen nterichingwge von 15 000 Mk. flüchtig
Schankwirth R. wurde hier in einer Wirihſchaft mit Kellnerinnen
bedienung, wo er ſich durch ſeine Ausgaben verdächtig gemacht hat
feſtgenommen.

21. Magdeburg, 29. Januar. (Das Projekt der Kleit
bahn Groß-Ottersleben-Sudenburg) iſt jetzt in en
neues Stadium eingetreten. Das Komitee, welches den Bau dieſe
Kleinbahn beſchloſſen hatte, beauftragte einen Berliner Jngenien
mit den dazu nöthigen Vorarbeiten. Derſelbe hat ſich nach Ferhi
ſtellung der Vermeſſungsarbeiten und Koſtenvoranſchläge von de
Geſellſchaft einen Revers ausſiellen laſſen, in welchem ſich dieſe ve

pflichtet, den Bau der Kleinbahn, wenn derſelbe binnen Jahresfti
in Angriff genommen und ausgeführt wird (das iſt bis zum Septem
ber d. J.), denſelben nur durch ihn ausführen zu laſſen. Nun hab
aber vor einiger Zeit andere Unternehmer viel billigere Offerten e
gereicht, ſo daß man den Bau der Bahn jetzt lieber einem andere
Unternehmer übertragen möchte. Das iſt nur möglich, wenn
Bau der Bahn bis zum September d. J. hinausgeſchoben wird od
wenn ſich die jetzige Geſellſchaft auflöſt und ſich eine neue Geſel
ſchaft bildet. Es wird angenommen, daß man den zuletzt ang
gedenen Ausweg wählen wird.

Oſchersleben, 29. Jan. (Das nächſte Turnfeſt) d
chersleben abKreiſes III wird bekanntlich Anfang Auguſt in

gehalten. Mit demſelben wird neben dem ſeitherigen Einzelwetturne
ein geſondertes Turnen volksthümlicher Wett
übungen und ein Maſſenwettturnen an den Se
ä t ührt werden. Das volksthümliche rnen dan denen drei vom Kreisausſchuß für das in
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welttu. nen ahr vor dem Feſte beſtimmt werden und die der
artig gewählt ind, daß jeder Turner dieſelben auszuführen im
Sta de iſt. Die eiſernen Kugeln find 5 Kilogramm ſchwer, die
Gere (WurfſpeerPilma mit Eichenſchaft) find 2,20 Meter läng, haben

e er von 50 Millimeter und wiegen incl. Eiſenſchuh
1 ilogramm.S Wernigerode, 29. Jan. (Die Verkehrsſtörungem)
auf der Eiſendahn, hervorgerufen durch den ſtarken Schneefall und
die Schneeverwehungen, dauern fort, die Strecke HeudeberWernige
rode ſenburgHarzburg iſt vollſtändig geſperrt. Die von dem
Kaiſerlichen Poſtamt eingerichtete Schlittenpo ſt zwiſchen hier und
Heudeber iſt in regelmäßigen Betrieb getreten.

OQnedlinburg, 29. Januar. (Verkehrsſtörung.) Der
am 27. d. M. auf der Strecke Quedlinburg-Ballenſtedt
einge ſtellte Bekrieb hat noch nicht wieder eröffnet werden können, da
die zu Beifeitigenden Schneemaſſen zu gewaltige find.

Stendal, 29. Jan. (Racheakt.) Ein Mädchen, das am
Mittwoch Abend von einer Feſtlichkeit in die Wohnung ihrer Mutter
in der Bismarckſtraße zurückkehren wollte, wurde plötzlich von einem
Manne überfallen und durch mehrere mit einem harten ſcharfkantigen
Gegenſtande geführte Schläge am Lopfe ſchwer verwundet. er
Mann, der eine Zeit lang mit dem Mädchen in näheren Beziehungen
geſtonden hatte, wollte ſich an ihm rächen, weil es ſich von ihm
losgeſagt. Er iſt verhaftet worden.

Patentſchanu. Ange meldet von: Graegers chem.*
techn. Fabrik und Franz Köhler, Mühlhauſen i. Thür. Als Möbel
rolle u. dgl. dienender Kugelläufer. J. L. F. Schulze, Seyda.
Bez. Halle: Halfterführung. Karl Steckhan, Gifhorn, und Fritz
Beige, Halle a. S. WMehrfaches Kurbelgeſtänge zur Umſetzung
ſchwingender in fortdrehende Bewegung ohne Todtpunktlage.
Wilhelm Eduard Marx, Halle a. S. Umlaufende Dampfmaſchine
mit mehrfachem Schieberkapſelwerk. G. Jahn, Erfurt Ringofen.
Franz Fickweiler, Weißenfels a. S. Feſtſtellvorrichtung für Kern-
ſtützen. Ertveilt an: H. Keil, Körhen: Ausſchiage und Waſch
vorrichtung für die Saccharatkäſten der Strontianentzuckerung
Nr. 91 086. K. Plöger, Defſſau: Vorrichtung zum Lüften von
Aborten mittels des Spülwaſſers. N. 91 077.

T. Fraukenhauſen (Kyffhäuſer), 29. Jan. (Die „freie“Meinung der „Genoſſen“) Jm dieſigen Gemeinderaih
haben bekann lich auch 4 Sozialdemokraten, darunter der Landtags
abgeordnete Apel, für die Bewilligung von 200 Mk. für das H oſch
zeitsgeſchenk. der Städte des n an Prinz Sizzo und
Prin eſſin Alexandra geſtimmt. Die ſozialdemokratiſche „Thüringer
Tribüne“ fordert nun die 4 Miſſethäter auf, ſich zu rechtfertigen.
Sie hätten ſich nicht nur damit in Gegenſatz mit dem vor ihrer
Wahl abgegebenen Verſprechen geſetzt, ſondern im Allgemeinen auch
prinzipienwid rig gehandelt. Da Apel im Landtag mit größtem
Freimuth gegen das Erbfolgeſetz geſprochen und geſtimmt, ſo liege
geg in der Bewilligung der 200 Mark eine grobe Fahr
äſſigkeit.

Weimar, 27. Januar. (Karnevaliſtiſcher Damen
abend. Ein thüringiſcher Volkspoet.) Zum dies-
maligen Faſching ſoll auch in Weimar ein ſogenannter Damen-
abend ſtattfinden an der Spitze des Komitees ſteht die Gemahlin
des Intendanten von Vignau. Der Ertrag iſt zur Begründung einer
Penſion skaſſe für hieſige Hoftheatermitglieder beſtimmt. Eine
Centenarfeier begeht am heutigen Tage das Land Sachſen
Weimar durch die Erinnerung an den Volksdichter Treunert,
der heute vor 100 Jahren in Jena als ärmſier Leute Kind geboren
ward und nachher als Stadtpoet und Rathswachtmeiſter daſelbſt eins
der populärſten Stadtoriginale war, bis er am 1. Juli 1860 ſtaro.Die Univerſitätsbibliothek in Jena beſitzt 2 ſtarke Foliobände und
einen Quartband ſeiner Gelegenheitsgedichte.

Braunſchweig, 28. Jan. (Reue Kirchenbauten.)Der hieſige Architekten- und Ingenieur-Verein befindet ſich, ſo ſchreibt
die „Magd. Zig.“, hinſichtlich zweier demnächſt hier im Oſten und
Nordoſten zu erbanenden neuen Kirchen in einer Meinungsverſchieden-
heit mit dem Stadimagiſtra?. Letzterer ſcheint nämlich keine Neigung
zu haben, dem Wunſche des Vereins, es möge zur Einreichung von
Plänen, eine allgemeine Konkurrenz für alle deutſche
Architekten ausgeſchrieben werden, zu willfahren, wenigſtens iſt auf
ein vor Jahresfriſt geſtelltes Anſuchen des Vereins überhaupt keine
Antwort erfolgt. Der Verein hat deshalb in einer vorgeſtern ab-
gehaltenen Sitzung den Beſchlutz gefaßt, ſich an das herzogliche
Staatsminiſterinm zu wenden mit der Bitte, es mögek, da doch der
Staat zu den Kirchenbauten Zuſchüſſe leiſte, im Sinne der Be-
ſtrebungen des Vereins auf die Stadtverwaltung und den Kirchen-
konvent ſeine Einwirkung ausöüben.

s Meiningen, 29. Januar. (Jm Landtage) iſt folgender
Antrag eingebracht „Der Landtag wolle beſchließen, die herzogliche
Staatsregierung zu erſuchen, noch dem gegenwärtigen Landtage einen
Geſetzentwurf zur verfafſſungsmäßigen Zuſtimmung vorzulegen, nach
welchem unter gleichzeitiger Aenderung des Wahlreglements das Ge
ſetz vom 24. April 1873 über die Wahl der Landtags-
ab geordneten dahin geändert wird, daß die Stimmabgabe der
hböchſtbeſteuerten Grundbeſitzer und der höchſtbeſteuerlen Perſonal-
fteuerzahler, ſo wie dies bei den allgemeinen Wahlen geſchieht, in
e betreffenden Heimathsorten der hierzu Berechtigten er
olge.

Koburg, 29. Januar. (Jur Bauerſchen Blutthat.)
Wie d r „Kob. ZJig.“ von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, hat
geſtern Nachmittag der Abſchluß der Stadtkaſſe und die
Aufnahme des Kaſſenbeſtandes ergeben, daß der Letztere nach den
Büchern 14901 Mk. 14 Pf. betrug, während baare Kaſſe 15077 Mk.
70 Pf. vorhanden war. Das Mehr von 176 Mk. 56 Pf.
dürfte, ſoweit ſich überſehen läßt, ſeinen Grund in einemRechnungsfehler haben. Der Sparkaſſenbuchhalter Krämer iſt
einſtweilen mit den Funktionen des Stadtkaſſirers beauftragt
worden. Ueber den Grund zu der grauſigen T at des Kaſſirers
Bauergeben zwei Briefe Aufſchlug, die mit den Kaſſenſchlüſſeln
auf dem Pulte des Bauer vorgefunden wurden. Die Briefe waren
kouvertirt und mit Adreſſe verſehen. Der eine war an den Magiſirat,
der andere an Frau Bauer gerichtet. Jn dieſen Briefen giebt
der Schreiber der vollen Abſicht Ausdruck, ſich erſchießen
zu wollen, vorher aber erſt den Buchhalter Meyer zu
tödten Unverſöbhnlicher Haß gegen dieſen, hergeleitet
durch die Vorſtellung, Meyer nehme jede Gelegenheit wahr ihn bei
ſeiner vorgeſetzten Behörde zu diskrediticen und zu ver eumden,
ſeien die Urſache. Er fönne ein derartiges Leben nicht
mehr ertragen ohnedies fühle er ſich krank und habe jedenfalls ſo
wie ſo nicht mehr lange zu leben. Beſonders iſt Bauer von dem
Wahne verfolgt worden, Meyer verſchweige Alles, was in Folge ver
ſehentlich unrichtiger Buchungen für Bauer von finanziellem Nach-
theile ſei, auch wenn Jener den Jrrthum bemerke. S agrie eines
neueriiches Vorfalles war Bauer der Meinung, die Sache ſei von
Meyer der vorgeſetzten Behörde hinteroracht und für ihn im
ungünſtigſten Lichte dargeſtellt worden. Es hatte Bauer vor Kurzem
den ſtädtiſchen Executor Schubert mit dem Auftrage weggeſchickt,
klein Geld einzuwechſeln. Schubert vollführte den Auftrag, kehrte
zurück, zählte das Geld auf und Bauer nahm es als
richtig ab. Nach etwa einer halben Stunde ſollten 30 M. an der
richtigen Summe fehlen, und Bauer verlangte von Schubert Erſatz,
den dieſer auch geleiſtet hat. Hochbetrübende Thatſache bleibt, daß
die ſeit Jahren zwiſchen Bauer und Meyer beſtehende Feindſchaft
ſich bis zum Verſolgungswahn bei Bauer geſteigert haben muß wie
wäre es ſonſt möglich, einen Menſchen, mit dem man täglich an
einem Pulte arbeitet, dem man tagtäglich Auge in Auge gegenüber
ſteht, wegen des Verdachtes, daß er ſchaden könne, meuchlings nieder
zuſchießen 2 Bauer iſt vorgeſtern Abend 11 Uhr im Krankenhauſe ge
ſtorben. Der Zuſtand Meyer's iſt unverändert.

Leipzig, 29. Januar. (Die dauernde Gewerbe
NAusſtellung) zu Leipzig hat im vergangenen Jahre recht vor
tecilhaft für die betheiligten Ausſteller gewirkt, indem für 800000.4

W

Umſätze zur Kenntniß der Ausſtellungsleitung gelangten. Dieſe
Zahl iſt aber kein tiger Maßſtab zur Beurtheilung der
dauernden Gewerbeausſtellung als Kaufſtätte, da der weit

aus größte Theil der herbeigeführten Käufe ſich nicht feſt
ken läßt. Jn dieſem Jahr wird die dauernde Gewerbeaus-

tellung ganz g vortheilhaft für die betheiligten Aus
ſteller ſein, weil die in Leipzig ſtattfindende Sächſiſch-Thü-
rin iſche r und Gewerbeausſtellung denBeſu verſtärk n wird. Für diejenigen Cewerdbetreibenden,
welche an der Sächſ. Thür. Ausſtellung ausgeſchloſſen ſind, bietet
ſich Gelegenheit, unter geringem Koſtenaufwand durch die dauernde
Gewerbeanusſtellung in Leipzig vertreten zu ſein.

Leipzig, 29. Jan. (Von einem harten Schickſals
ſch la g) wurde die in Lindau wohnhafte Familie des Maſchinen
arbeiters Grüber betroffen. Am Donnerstag Vormittag in der elften
Stunde verließ Frau Grüber ihre Behauſung, um ihrer in der Nähe
Fapnp ten ſchwerkranken Schweſter einen kurzen Beſuch adzuſtatten.
Unterdeſſen ließ ſie ihre zwei Kinder im Alter von 2 i Jahren und
6 Monaten allein in der Wohnung zurück. Erſteres Kind ſpielte
in der Stube, Letzteres a n Kinderwagen. Ofen
war eingeheizt und vor ſelben ſtand ein Spahnkorb
mit Holzſpähnen. Als Frau Gruber nach etwa 10 Minuten zurück
kehrte, ſtand der Spahnkorbin Flam men und die ganze
Siube war mit Rauch angefüllt. Von ihren Kindern hörte die in
Todesangſt gerathene Mutter keinen Laut. Das ältere der Kinder
lag dewußtlos auf den Tielen, das jüngere derſelben ger kein
Lebenszeichen mehr von ſich. Ein ſofort herbeigerufener Arzt kon
ſtatirte den durch Erſticken veranlaßten Tod des jüngſten Kindes.
Der Zuſtand des anderen Kindes iſt lebensgefährlich. Vermuthlich
ſind Funlen in den erwähnten Korb gefallen, wodurch dieſer in
Brand gerieth.

t Delénitz, 29. Jan. (Der tiefſte Kohlenſchacht der
Welt) iſt gegenwärtig der Friſch-Glückſchacht bei Delsnitz
im ſächſiſchen Erz ebirge. Seine Tiefe beträgt 331 Meter die
Mündung lie t 460 Meter über dem Spiegel der Oſtſee; er reicht
alſo 471 Meter unter den Meeresſpiegel hinab. Jhm zunächſt ſteht
unter den ſächſiſchen Kohlenſchächten der erſte Brückenberg-
ſch acht im Zwickauer Revier mit 804 Mtr. Da ſeine Mündung
nur 324 Meter über dem Spiegel der Oſtſee liegt, ſo berechnet ſich
ſeine Tiefe unter dem Meerecſpiegel ſogar auf 480 Mtr. Seine
unterſten Theile ſind jedoch ausgefüllt worden, weil die Kohlen
verhältniſſe ungünſtig waren.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere Portepeefähnriche Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. Berlin, 26. Januar 1897. v. Pritt-

witz u. Gaffron, Hauptmann und Komp.-Chef vom Anhalt.
Jnfant.-Reg. Nr. 93, ſcheidet mit dem 2. Februar d. J. aus dem
Heere aus und wird gleichzeitig in der Schutztruppe für Deutſch
Oſtafrika als Hauptmann und Komp.Chef mit ſeinem Patent ange
ſtellt. Graf zu Rantzau U., Sek.-Lt. vom Thür. Huſ.Reg. Nr. 12,
mit Penſton der Abſchied bewilligt.

Bricrfkaſten.
Herru Inſpektor K. Wir rathen Jhnen, dem Land

wirthſchaftlichen Beamtenverein vorerſt nicht beizu
treten. Dieſer Verein ladet zu ſeiner Generalverſammlung nur in
dem freiſinnigen Vlatte ein und das läßt tief blicken. Freiſinnige
Beamte als Vertreter des konſervativen Beſittzers, das fehlte gerade
noch. Eine andere Vereinigung, wenn uns nicht von der genannten
vollſte Aufklärung wird, werden wir Jhnen in den nächſten Tagen
gern namhaft machen.

Fremndenliſte.
Hotel Curopa. Inſpektor Wöhlert aus Magdebdurg. Rechts

anwalt Werner aus Halberſtadt. Fabrikant Fleiſcher aus Eiſenberg.
Cond echem. Fähndrich aus Freiburg. Fabrikant Steingruber aus
Eiſenberg. Jnſpektor Woelke nebſt Fran aus Globuhnen. Arzt Dr.
Schütz aus Stettin. Kaufleute: Hirſchield aus Berlin, We nmann
aus Frankfurt, Pfeiffer aus Leipzig, Diege aus Wurzen, Pulver-
macher aus Berlin, Meſters aus Bielefeld, Kugler aus Nürnberg,
Siglino aus Chemnitz. Berney aus Mainz, Hechinzer aus Berlin,
Bergten aus Zeitz, Hirſchberg aus Hohenmölſen, Weber aus Ham-burg, Riekcheer aus Berlin, Schmiedeke aus Apoida, Lichtenberg
aus Mühlhauſen, Krauſe aus Dresden, Weil aus Frankfurt,
Schay aus Fürth, Nickel aus Remſcheid, Friekow aus Berlin,
Johtan aus Wernigerode, Ridland aus Eiſenah, Laufkötter aus
Düſſeldorf, Oerelshofer aus Wülfroth, Treitel aus Breslau,
Graeſer aus Langenſalza, Strebinger aus Brünn, Schröter aus
Hamburg, Anders aus Berlin.

VBerantworrlich: Alfred Zebeling für Politik und Volts wirtſchaft
Br. IValther Gebensleben für Fenilleton, Theater und Provinzſelles.
Dr. Guſtav Adolf Lanunrent für Lokaſes und Allgemeines; JAdetbert
KRirktenz für den Jnſeratentdett ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redattion
von 8--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle a S. n adrefſtren.

eeneeeeeeee-v21733. Als größter Triumph der mediziniſchen
Wiſſenſchaft ſtehen die Erfolge da, welche die heutige Therapie
bei der Lungenſchwindſucht erzielt. der Menſchheit wurde bisher
durch dieſe verheerende Kraniheit dahingerafft, Dank den heutigen
Erfolgen iſt es jedoch möglich, faſt jeden Lungenkranken zu retten,
der fich rechtzeitig der Kur unterzieht, Doch Beiſpi le ſind mächtiger
wie Worte. Jm Jahre 1 90 war der Lebensverſicherungsagent Herr
Robert Hera zu Strehlen, Hirſegaſſe 8, von einem ſo ſchweren
Stadium der Lungenſchwindſucht ergriffen, daß er von dem behandeln-
den A zte, ſeiner Familie und ſeinen Bekannten aufgegeben war.
Als letztes Mittel wandte derſelbe die Sanjana-Heilmethode an und
dieſem Heilverfahren verdankt denn auch Herr Hera ſeine Exiſtenz
und ſein Leben. Noch heute, wo Jahre und ſchwere Schickſalsſchläge
dazwiſchen liegen, erfreut ſich derſelbe einer blühenden Geſundheit.
Sein Sohn wurde ebenfalls durch die SanjanaHeilmethode gerettet.

Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die
Sanjana-Heilmethode zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer
Hals, Lungen, Nerven und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf,
verlange koſtenirei die Sanjana-Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-
Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. (1220

Alle Amzeigen.
welche Für Landwirthe bestimmb sind, werden in fachgemässer

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Rerlin S W., Bernburgerstrasse 3.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Bei Frühjahrs und Sommeranſchaffungen wollen wir nicht ver

fehlen, auch an dieſer Stelle auf eine Firma aufmerkſam zu machen,
welche es verſtanden hat, in den zwei Jahren ihres ehens ſich
durch anerkannte llität und Leiſtungsfähigkeit bekannt zu machen.
Es iſt dies die Firma Carl Sommer jua., Tuchverſand, Leipzig,
beſte Bezugsquelle für HerrenStoffe zu Anzügen, Hoſen, Ueber

2c., w direkt an Private jedes Maß verkauft. Täglich
aufende Anerkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen beweiſen,

daß die Kammer mit den Prinip, nur bewährte und reelle Stoffe
zu billigen Preiſen zu liefern, ſehr zufrieden ſind und bietet ger de
diesmal die neue Collection infolge beſonders günſtiger Abſchlüſſe
ſolch Hervorragendes hinſichtlich der Muſterauswahl und Preiſe, daß
Niemand bei Bedarf verſäumen ſollte, die Collection, welche an
Jedermann portefrei geſandt wird, ſich zur Anſitt kommen zu laſſen.

Amtliuhe Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung am Dienstag, den 2. Febr. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Schluß der Berathung über die Beſchaffung von Schulbänken
Rettigſchen Syſtems mit Anordnung von Linoleumbelag für die neue
Schule in Freybergs Garten 2. Stellungn hme, zu dem Beſchluſſe
des Magiſtrats, betreffend die von der Verſammlung obgelehnte
Unterbetonirung der Bordſchwellen in verkehrsarmen Straßen
3. Mittelbewilligung zur Regu'irung des Victoriaplatzes; 4. Er
richtung einer ſtändigen BauaſſiftentenStelle im Jngeniembureau
des Stadtbauamtes 5. Genehmigung der Vorſchläge des Magiſtrats
bezw. der Weitervermiethung der Läden im rothen Thurm
6. Prüfung und Entlaſtung der Rechnung über den Neubau des
Siechenhauſes 7. Desgleichen über den Nubau des Diakonats der
St. Ulrichgemeinde 8. Genehmigung des Abkommens mit der kon-
ſolidirten Pfännerſch zur egulirung der Minsfelderſtraße und
zur Ueberbrückung d Kothgrabens in Anſpruch genommene Land.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Reinicke zu

Rabatz und Fr. Wiſſing zu Obermaſchwitz iſt die Manl und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Sehr

Peißzen, den 29. Januar 1897. [1235
Der Amtésvorſteher.

FamilienNachrichten.
VPerlobt: Frl. Adele Hoſch mit Hrn. Kaufmann Alexander

Huſte (Haida Leipzig). Frl. Margarethe Finck mit Hrn.
Rittergutspächter Heinrich Helms (Torland, Kr. Grimmen
Thurow b. Anklam). Frl. Helene Steinbach mit Hrn. Dr.
Adolf Liſt (Leipzig Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Landtagsabgeordneter Rudolph Hornig undFrl. Hedwig Driemel (Moverdon d. Liegnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Oskar Dietze (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Rittergutsbeſitzer Ernſt Fröbel (Lößnitz i. S.).

Hrn. Lehrer Emil Ahnert (LeipzigThonberg. Hrn. Louis
Rothenſtein (Cöthen). Hrn. C. Albrecht (Suzenim).

Geſtorben: Hr. Tiſchlermeiſter Auguſt Retowsky (Magdeburg).
Hr. Buchhalter Max Brenge (Leipzig). Hr. Privatmann

Ludwig Haſſe horſt (Leipzig). Kr. PolizeiRegiſtrator EhregottToigtid der (Leipzig). Hr. Gemeindevorſteher Guſtav Moritz

Lorenz (Schönefeld b. L.). Hr. Karl Heinrich Joſeph Kermann
Ereiz). Hr. Andreas van der Houten (Zwickau). Hr. Wilhelm
ooſe (Halberſtadt). Hr. Friedrich Poppendieck (Heudeber).

Hr. Schuhmachermeiſter gen Adam Fiſcher (Torgau).
Hr. Rentier Hermann Hildebrandt Naumburg a. S.). Fr.
Amalie Weineck geb. Preller (Röxe). Fr. verw. Henriette
Klabe geb. Kirchner (Roßlau). Hr. Friedrich n (Merſe
berg). Hr. Oberverwalter Fritz Beeſe (Ringelheim). Hr.
Reg. Aſſeſſor Karl v. Boett. cher (Danzig). Hr. Kaiſerl. Unter
Lieutenant z. See Georg Stenzel (Wilhelmshaven). Fr. Theodor
v. Hinüber geb. Freiin v. HammerſteinLoxten Reinsdorf).

r. penſ. Bürgermeiſter und Rendant der Kreisſparkaſſe C. Prenz
(Bitterfeld). Fr. verw. Liewig (Bitterfeld).

rer

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden

meine innig geliebte Mutter, Frau Inſpektor

Lina Oesterreich grb. Karl,
welches mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigt

Anna Oesterrefeh-
Halle a. S., den 29. Januar 1897.
Die Beerdigung findet Montag ſtatt. (1236

Die Beerdigung des verstorbenen Kanfmanns

BRernhardt Jacobi
ndet am Montag Mittag 1 Uhr von äer Kapelle des
gottesackers aus statt.

Stadt
(12

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Heimgange
unſeres lieben Kindes ſagen ihren herzlichen Dank

Paſtor Wittenberg und Frau
Marie geb. Oemler.

al le a. S., den 30. Januar 1897. (1275 Jz. Z. H

Nachthenmaeien.
80 We

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitr.

t. c. Wedady-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.

empfiehlt



dem „Reichshof“.

Alte Promenade
No. 7,

neb. dem Reichshof.

Hierdureh erlaube ich mir die ergebene Mitthenung zu

P

Hochachtungsvoll

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
Montag, den 1. Februar 1897

133. Vorſtellung. 98. Abonnements
Vorſtellung. Farbe roth.

Schülerbillets haben Gültigkeit.
Zum Andenken an die 100 jährige

Geburtstagsfeier von
T Franz sechubert. WCONCERT mit verſtärktem Orcheſter

auf der Bühne:
1. Ouverture zur „Zauberharfe“ (1820).
2. a) Hirtenmelodien aus „Roſamunde“

(1823) für Clarinetten, Fagotte und
Hörner.

b) Rondo für Violine und Orcheſter
(18146) (Zum 1. Male. Manufkript.)
Solo: Herr Concertmeiſter Knoch.

3. „Die ſchöne Müllerin.“ (1823)LiederC Cullus von Wilhelm Müller, ge-

ſungen von Johanna Stark und Joſef
Cianda. Die nichtkomponirten Gedichte
werden von Bruno Geidner geſprochen.
4. „Symphonie Nr. 8 Hemoll“ (un-vollendet) (1822). Komponirt von Zrarelf

Schubert.
Dirigent und Begleitung

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.
Hierauf:

Die Comödie der Irrungen,
Luſtſpiel in 3 Akten von William

Shakeſpeare.

Perſonen:
Solinus, Herzog

v. Epheſus E. Bornſtedt.
Aegeon, Kaufmann aus

Syrakus R. Biebrach.
Antipholus von Epheſus,

Zwillingsbruder und
Sohn des AegeonAntipholus von Syrakus,

Zwillingsbruder und

Sohn des Aegeon
Dromio von Epheſus,

Z illingsbruder und
Sklave der beiden
Antipholus Leop. Kramer.

Dromio von Sprakus,
Zwillingsbruder und
Sklave der beiden

Rudolf Lorenz.

B. Geidner.

Artipholus Gaſt. Demme.
Balthaſar O. Schramm.Pietro Kaufleute W. Mühlhan.
Antonio Alfred Boger.Angelo, Goldſchmied
Doctor Zwick
Ein Kerkermeiſter
Ein Gerichtsdiener
Adrianna, Gattin des

Antipholus von
Euvheſus Anna Steier.Luciang, deren Schweſter Conſt. Grobe.
Julia, eine Wittwe Käthe Erlholz.
Aemilia, Aebtiſſin,

Aegeſus Gattin Eliſ. Scholz.Ein Diener Adriana's Rob. Müller.
Gefolge des Herzogs, Wachen, Diener.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

A. Ia. zDrogerie u. jene merie S
Gr. Ulrichſtr. 2

am Kleinſchmieden

An m»otat: on

Rudolf Jahn.
R. Grünberg.
Ernſt Bedau.
G. Greger.

e Mintergar
Sälen, Räumlichkeiten der J. Etage und im Ca

G7roSSeSs

ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet

und Franz Beeck,
J lagen zu 10 Plätzen Mk. 20, ſowie Karten zu 2 Mk.

D

i

kaſſe zu haben

an sh

T 4

2 Ew z

Reſtaurantk, Café, Feſtſäle

Am Klittwoch, den 3. Februar, Abends 8 Nhr
findet in den auf's großartigſte decorirten und feenhaft beleuchteten

Eſte Masken Ball -Fest

P. Wallrabensteim.
Eintrittskarten 2 Mk. ſind in den Cigarren-Geſchäften der Herren Steinbrecher Jasper

efELLESSSLZ-ZC-SCELAà=Ls 2 en 7

Halle a. S., den l.

Gleichzeitig zeige ich den Eingang sämmtlicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten Von ersten Fabrikanten
ergebenst an und stehen auf Wunsch Mustercollectionen meines neuen, äusserst auswahlreichen Lagers jederzeit gern zur Verfügung.

Reinhard Schumann.

Februar 1897.

machen, dass sich die am hiesigen Platze seit 14 1Iahren bestehende Firma
Rumpf Schumann am heutigen Tage aufgelöst hat und ich von nun an mein Geschäft für eigene Rechnung betreibe.

indem ich hiermit für das der Firma in dieser ganzen Zeit, während welcher die technischeo Leitung derselben einzig und allein mir oblag, in
so reichem Maasse entgegengebrachte Vertrauen meinen besten Dank ausspreche, bitte ich gleichzeitig, dasselhe gütigst auch auf mich übertragen zu
wollen und darf ich mich wohl der angenehmen Hoffnung auf Erfülung dieser meiner ergebenen Bitte hingeben.

Mein Bruder, Herr Albert Schumannm, welcher in der bisherigen Firma seit I lIahren praktisch thätig gewesen ist, wird in
meinem Geschäft verbleiben.

Den alten Grundsätzen treu bleihend, werde ich bestreht sein, allen Anforderungen betreffs Lieferung feiner, hochmoderner und tadoellos
sitzender Herrengarderobe zu entsprechen und sichere bei solidester Preisstellung prompteste Bedienung zu.

Meine Geschaftsräums verbleiben nach Vollständiger Neueinrichtung im bisherigen Hause, Alte Promenade 7, neben

11275

Tuchhandlung mit
Anfertigung feinerer

Herrengarderohbe.

ten Se-
fé ein

v

am Buer uno an der Abend-
[1230

an

Specialität:

e u. Wiener
in wur ersten Fabrikaten neuesten Formen

zu mässigen Preisen.

G. Horcſiert
Baacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhauso von E. Haassengier Co.

ZumBesten des Baufonds er Paulusgemeinde,

St. Stephanus- Kirche
SsSonntag, den 31. Januar 1897, Abends ,7 Uhr

I. historisches Orgelkonzert
von

Karl Straube.
Mitwirkendo: Herr Robert Ress (Bariton), der Domchor (Dirigent:

Kantor Knüpter).
Programm Werke älterer Meister aus dem XVI. XVII. und

XVIII. Jahrhundert. [1247Karten zu 2, 2,50 und 1 Mk. bei B. MNothan, Steinstr. 14, und
Abends an den Kirchthüren.

sdruck und Verlag von O )tto

er
Blumenfeld- Goldkette Corradini

Halle a. S., Reilſtraße.
Sonntag, den 31. Januar 1897,

2 große Vorſtellungen
um 4 Uhr Nachmittags und um

8 Uhr Abends.
T Zun der Nachmittagés-Vor-

ſtellung um 4 Uhr hat jeder Be
ſucher das Recht,

ein Kind frei
einzuführen. W
Jede Vorſtellung enthält ein Programm

ren 16 der beſten Repertoie-Rummern.
Nur noch kurze Zeit Auftreten des
Direktors Fr. Corradini

mit ſeinen beſtdreſſirten Schul
und Freiheitspferden.

T Alles Nähere die Tageszettel.
Montag, den 1. Februar,

Abends 8 Uhr
Großer ſach Abend

zum Benefiz
aller Clowns der Geſellſchaft.

Urkomiſches und reichhaltiges Programm.

d00,000 Mk. à 3

auf S Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [1258

—TZDTIZI

S

e

Thalia- Theater.
Sonntag:

Nachmittags 4 Uhr.
Gallerie 30 Parquet und Balkon 50

Penſton Srhöller.
Abends 8 Uhr:

[1242

Letztes Gaſtſpiel von DoraWorlitzſch.
Die Schulreiterin.

DasPerſprechenhintzrmHerd
Elotte Surſche.

Montag:Bei kleinen reiſen:

Mit Vergnügen.
Walhalla- Theater.

Direktion Richard Hubert.
Sonntag, den 31. Jannar:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künſtler!

Sennor Juan Fessi mit ſeinem
andaluſiſchen Stier als a wipfer(Einzig daſtehende Vorführung x
drei Gebrüvber Apollon, ravones
Athleten. as getragene Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung) Das AlKer-
Triäo, Waſſer-Pantomimiſten. Miß
Vietoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.

The 3 Donelly“s, Elite-, Kopf
und Hand-Akrobaten. Herr Robert
BRäbertä, Königl. Preußiſcher Hof-
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Coardes, Geſangs- und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

onnt r S üur

Rahnittage- Vnfelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Blüel c

Kind frei dazu mitzubringen.

3 D.
5. 2. G. L. A. T.

Jeden S
Varte

Es angeliseher
BBEITEBVEREIN.

Montag, den 1. Februar, S uallgemeine Vereins Verſammlung
„Engliſchen Hofe“ (Gr. Berlin
1. Vortrag des Herrn Paſtor F

„Das Wunder und der Zeitgeiſt“. 2. Auf
nahme neuer Mitglieder. 3. Berichte aus
den Hruppenverſammlungen.

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind

willkommen. [1 271

V. A. atte
Drogerie m e rfamerie,

Gr. Ulrichſtr. 2
am
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le (Saale),

Landebzeitung für die

ſalleſche Lodalnachtichten vom 30. Januar.

ger Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe gejſtattet.

Jm II. kommunalen Wahlbezirk?-Verein wurde zunächſt
ibellung gemacht, daß Herr Baumeiſter Stengel das Amt
es 1. Vorſitzenden niedergelegt hat und an ſeinerſtatt Herr Kauf
n Gunav Richter, bisheriger 2. Vorſitzender, getreten iſt. Die
neekalamität wurde beſprochen und in zwei Reſolutionen der
nung der Verſammelten Ausdruck gegeben. Die erſte Reſolution
dauert, daß noch keine gerichtliche Entſcheidung vorliege, wer denn
ventich gehalten iſt, den Schnee von den Straßen zu beſeitigen, die
usdeſitzer oder die Straßenbahngeſellſchaften, (ſoweit deren Geleiſe
ſen) in der zweiten Reſolution wird gewünſcht, daß der Magiſtrat einen
en Platz zur Schneeabfuhr unentgeltlich zur Ver'ügung ſtellt. Jn

hen der gepranten Umwandlung des Parochialverbandes in eine
ſrbandsſynode konnte mitgetheilt werden, daß aus der Sache nichts
id, da ſich einige Kirchenvertretungen dagegen erklärt haben. Die
ſammlung iſt der Anſicht, daß entſprechende Nachträge in den

azunge.n des Parochialverba des manchen der gerügten Uebelſtände
ſeitigen würden. Eine Erhöhung der Begräbnißgebühren iſt, wie
getheilt wird, in Ausſicht genommen, da die Einnahmen unſerer
iedhöfe den für dieſelben gemachten Aufwendungen nicht ent

gechen.

Verſammlungen Wie wir erfahren, findet am 1. Februar
Halle a. S. die 9. Sitzung des Vorſtandes der

zndwirthſchaftskammer ſtatt. Am 13. Februax
u der Ausſchuß zur Förderung des Obſt
gaues und am 23. und 24. Februar wird, wie wir bereits mit
ſilten, die Plenarverſamm lung ſtiattfinden, deren Tages
nung wir in den nächſten Tagen bekannt geben werden.

Die Bäcker-Jnuung hieſt geſtern Nachmittag im „weißen
yſſe“ ihre Quartalverſammlung ab. Die Jnnungskaſſe ha'te eine
imahme von 3159,40 Mk. und eine Ausgabe von 2980.69 Mk.

e Einnahme der Sterbekaſſe betrug 1911,84 Mk., die Ausgabe
9 Mk., während die Geſellen- und Herbergskaſſe eine Einnahme

n 637 Mi. und eine Ausgabe von 708,93 Mk. zu verzeichnen hat'e.
je Einnahme der Vergnügungskaſſe ſtellte ſich auf 1455,75 Mk.,

i Ausgibe auf 1432,40 Mk. Der Haushaltsplan für 1897
alan irt in Einnahme und Ausgabe mit 3090 Mt. derſelbe wurde
enehmigt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitgteder, die Herren
R. Wernicke, H. Kießler und Bart h wurden wieder gewählt.
ſit der Prüfung der Geſellenſtücke wurden betranut die Herren
rebs, r ch und Braune, desgleichen der Meiſterſtücke
ſie Herren Barth und Keitel. Die Krankenkaſſenbeiträge wurden

n Anbetracht. dex Mehrleiſtungen um das doppelte erhöht, auch die
Feſellen ſind damit einverſtanden. Erhöht wurde ferner das Gehalt
des Redanten und des Boten. Zum Ahngeordneten der Jnnung auf
ſem diesjährigen deutſchen Handwerkertage wurden beide L bermeiſter
nd I Schriftführer gewählt denſelben wurden hierfür Diäten
willigt.

Harzklubzweigverein Halle. Da die Eiſenbahnſtrecke
dalle-FroſeVallenſtedt ſchneefrei iſt, findet die Schlitten-
ahrt ins Selkethal morgen (Sonntag) nach dem geſtern
pitetheilten Programm auf. jeden Fall ſtatt. Die Betheiligung
er Mitglieder iſt eine ſehr lebhafte, die Schlittenbahn im Harz iſt
jerrlich, der Schneebehang des Gehirgs großartig.

Kaijſerkrmmeres. Der Hallenſer, S. C, hielt geſtern
Ibend in dem mit den Fal. nen. der hieſigen fünf Korps eſchmückten
Saale des Wintergartens anläßlich des Geburtstags Se. Majeſtät

s Kaiſers einen feierlichen Kommers ab, der außer den An
phörigen des hieſigen S. C. anch von vielen Vertretern auswärtiger
ſorps beſucht war und dem ein reicher Kranz von Damen zuſchaute.
das Präſidium führte das Korps Teutonaig, deſſen erſter
Chargirter auch das ſchneidige Kaiſerhoch ausbrachte. Jm Anſchluß

dasſelbe ſang die Feſtver ſammlung ſtehend den erſen
bers der Nationalhymne. Beim Korpsreiben ergab ſich,
daß folgende auswärtige Korps bei dem Kommers vertreten
paren: Boruſſia Gr ifswald, Gueſtfalia-Greifswald, VandaliaBerlin,
ſrankoniaHalle, Thuringia-gena, Luſatia-Leipzig, SaxoniaLeipzig,
hueſtyhalig-Bonn, Teutonia-Bonn, Teutonia-Marburg, Gueſtphalin
Narburg, Haſſo-Naſſovia-Marburg, Starkenburgia-Gießen, Suevia-
Siraßdburg, RhenaniaFreiburg, Haſſo-Vorufſta Freiburg, Rhenania-
Tübingen, Rhenania-Würzburg, P laio-AlſauiaStraßburg, Suevia-
Rünchen, Jſaria-München. Beim Semeſterreiben wurde als
das älteſte anweſende Semeſter das 99. konſtatirt. Um Mitternacht
ſeendete der Landesvater den offiziellen Theil der Feier eine bis in
i Morgenſtunde ſich hinſtreckende Fidelität folgte ihr.

Volkskonzert des Halleſchen „Blauen reuzes“. Das
eſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete Volkskonzert erfreute
h eines recht guten Beſuches. Der Zweck des Vereins, Trinker zu
eiten, ihnen nachzugehen und ſie „mit Gottes Hülfe“ von ihrem
aſer zu befreien, iſt keine leichte Aufgabe um ſo anerkennenswerther

ſt es, daß er thatſächlich ſchon bei einigen dieſer Unglücklichen feine
luſgabe erfüllt hat. Ein guter Gedanke war es, durch ein Volks-
dnzert, das von Mitgliedern und Freunden des „Blauen Kreuzes“
ttanſtaltet wurde, etwas mehr an die Leffentljchkeit zu treten. Der
dere Eintritspreis (10 Pf.) geſtattete auch den Unbemittelten die
heilnahme und das reiche Programm gediegener Muſtfſt icke be

1. Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung. 30. Jannar 1897

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S die v rſchiedenſten Kunſtbedürfniſſe. Als unpopulär könnte
öchſtens die Verfügung gelten, daß während des ganzen Abends

keine alkoholiſchen Getränke, alſo auch kein Bier, ausgeſ änkt werden
ſollie. Doch durch dieſe „Unpopularität“, die übrigens vom
Standpunkt des „Blauen Kreuzes“ aus völlig konſequent
iſt, ließen ſich die Beſucher keineswegs in ihrer
Freude ſtören, und der geſtrige Abend bewies, daß Bier oder Wein
nicht unbedingt zum Gelingen eines ſchönen Abends nothwendig ſind.
Nachdem Herr Paſtor Simſa, der Vorſteher des hieſigen „Blauen
Kreuzes“, einige Worte der Berüßung geipröchen hatte, löſte ein Lied
das andere, ein Inſtrumentäl-Vorirag den anderen ab. Allen Vor
trägen merkte man an, daß ſie mit Luſt und Liebe geboten wurden.
Die Männergeſänge, ſowie das Trio und Quartett für Streichinſtrumente
wurden von Studenten ausgeführt, war jedenfalls für den Bund
des „Blauen Kreuzes“ ganz beſonders erfreulich iſt. Dank gebührt
vor Allem Frl. Leſſer, die mit ihren Sologeſängen ſowie Duetten
mit Herrn Paſtor Schröder und Frau Oberlehrer Dr. Windel
ſehr zum Gelingen des Abends beitrugen. Die Begleitung auf dem
Clavier hatte Herr Paſtor Witte übernommen, der auch eine aus
fallende Nummer des Programms durch ein Potpourri von Volks
liedern erſetzte. Nach der Pauſe hielt Herr P. Simſa einen kurzen
Vortrag über „Lebensgenuß ohne Alkohol“. Er wies hier auf die
Gefahren des lkohols und auf die un verhältnißmäßig großen Aus-

ab en hin, die jährlich dieſem Götzen hingeopfert werden, ohne daß
e zum Lebensgenuß beitragen, die vielmehr in unzähligen Fällen das

größte Unglück in die hineinbringen. Uebergehend zu
dem Zweck des „Vlauen Kreuzes“ lud P. Simſa alle ein, ſich
d mſelben anzuſchließen, ſolche die gefährdet ſein, und Alle, die als
Freunde dem Verein unterſtützen wollten. Nachdem von einem ge
miſchten Chor noch religiöſe Lieder geſungen waren, ſchloß P. Wur
lizer, der Bundesvorſitzende für den wendeutſchen Bund des
„Blauen Kreuzes“ den Abend mit einer Anſprache. Nach Gebet und

emeinſamem Geſang ging man um 11 Uhr auseinander, gewiß vonrzen dankbar und mit dem guten Vorſatz, der wichtigen Krbei des

„Blauen Kreuzes“ nach Kräften zu dienen.
Jm Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern Abend Herr

Avotheker Beeck einen Vortrag über „Die Entwickelung des thieriſchen
Lebens“, indem er am Ei des Huhn s den Werdeprozeß von der
erſten Entſtehung an bis zum Ausfriechen des Küchleins ein
gehend erläuterte. Dem Vortragenden wurde für ſeine intereſſanten
Ausführungen vom Vorſitzenden im Namen der Anweſenden herz
licher Dank adgeſtattet. Hierauf folgte noch der Bericht der in der
letzten Generalverſammlung gewählten Reviſoren über die Prüfung
der verſchiedenen Vereinskaſſen den Kaſſenführern wurde die bean
tragie Entlaſtung ertheilt. Mehrere Mitglieder des Vereins wurden
als Mitglieder in die vom Verein reſſortirende Vorſchußbank auf-
genommen. Freitag, 12. Februar, wird Herr Prof. Vollert im
chemiſchen Jnſtitu. einen Experimentalvortrag halten, deſſen Thema
noch bekannt gemacht wird.

Der Maskenball im „Wintergarten“, welcher am
Mittwoch, den 3. Februgr ſiattfindet, wird gewi wie in
den vorangegangenen Jahren dies beim hieſigen Publikum ſo beliebte
Vergnügungslofkal zum Sammelpunkt zah reicher Freunde heiteren
Karnevalstreibens machen. Wer zweifeln nicht, daß ihnen das Feſt
äußzerſt angenehme Stunden bringen wird, denn einerſeits werden
Küche und Heller des Hauſes wie immer den Gäſten ihr Beſtes bieten,
andererſeits aber ſind für das Maskenfeſt noch beſondere Arrangements
getroffen, um den Theilnehmern den Aufenthalt dort zu verſchönern
und angenehm zu geſtalten. Sämmtliche Räumlichkeiten werden für
die Feſtgäſte reſervirt ſein und eine geſchmackvolle und reiche De-
korakion aufweiſen im Saal und Reſtaurant werden lanſchige Lauben

Gelegenheit bi ten, in den Tan;zpauſen einen guten Tropfen zu ge
nießen, während in den oberen Räumen em Auſiernſalon,
Bauern-VBierſchänke u. ſ. w, eingerichtet werden, üm jedem Geſchmack
Rechnung zu tragen. Allſeitigen Anklang werden gewiß auch zwei
von 50 Tänzerinnen in. geſchmackvollen Koſtümen aufzuführende
Tänze und eine Fackelpolongiſe, bei welcher die Betheiligung aller
Feſtgäſte in Ausſicht genommen iſt, finden.

Jm Walhanatheater verabſchieden ſich am morgigen
Sonntag, worauf wir beſonders aufmerkſam wachen wollen, ohne
Ausnahme ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen Spielplans,
und kommen auch in der Nachmiitags- Vorſtellung noch einmal ſämmt
liche Spezialitäten zum Auftreten.

Agriculturchemiſche Verſuchsſtation. Wie wir erfahren,
hat ein Beamter der Agricultur-chemiſchen Verſuchs
Station unſerer Landwirthſchaftskammer, ein Aſſiſtent des errn
Geh. Reg. Rathes Profeſſor Dr. Maecker, Dr. H. C. Müller, den
ehrenvollen Auftrag erhalten, in dem kommenden Frühjahr und
Sommer einge jende Studien der tropiſchen Agricultur in Aegypten
und in den Süd Staaten von Nord Amerika vorrunehmen, in welch
letzt ren Gegenden er beſonders die Culturen des Zuckerrohrs ſtudiren
wird. Herr Dr. Mäller hat ſeine Reiſe bereits angetreten und wird
vorausfichtlich im Herbſt wieder in ſeine frühere Stellung zurück
treten.

Der Ansſchuß der deutſchen Turnerſchaft fordert die
500 000 deutſchen Turner auf, ſich an der Sammlung zum Fonds
für das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig rege zu betheiligen undGelder an den Geſchäftsführer der Wrnerſchaft, Herrn Profeſſor

Dr. Rühl Stettin, einzuſenden.
Eiſenbahnbetriebsſtörnngen. Von allen Richtungen

laufen Mittheilungen über Schneever-

eine

wehungen von Eifenbahnſtrecken ein. Schon
ſeit vorgeſtern iſt der Betrieb auf den Strecken
von Torgau- Pretzſch a. E, Blankenburg-Tanne,
Eilsleben- Neuhaldensleben von Günthers-
berga-Haſſelfelde vollſtändig geſperrt. Die aller
meiſten Züge kommen in Halle mit größeren oder geringeren Ver
ſpätungen an. So konnte der von Kaſſel kommende um 2. Uhr
39 Min. fällige D-Zug erſt nach über dreiſtündiger Verſpätung hier
eintreffen, weil eine leer fahrende Maſchine dei Oberröblingen
a. S. durch Entgleiſung beide Haupigeleiſe verſperrt hatte. Da in
H lle viele Paſſagiere auf Weiterbeförderung nach Berlin hartten,
mußte von hier aus zur fahrplanmäßigen Zeit ein Sonderzug
nach der Reichshauptſtadt abgelaſſen werden. Auch der ſonſt um
3 Uhr 23 Min. Nachmittags aus Kaſſel ankommende Perſonen zug

hatte 45 Min Lerſpätung. Weißſand und Stums-
dorf blieb ebenfalls geſtern Nachmittag der ſonſt um 3 Uhr 43 M n.

ier ankommende Perſonenzug in einer Schneeverwehung ſtecken.
Finer von hieſiger Station zur Hülfeleiſtung geſandte Maſchine ge
lang es dieſen Zug nach dreiſtündiger Verſpätung nach Halle zu
bringen. Zum Erſatz dieſes ſteckengebliebenen Zuges wurden die
hieſigen Reiſenden ebenfalls mittelſt Sonderzuges zur fahrvlanmäßigen
Zeit nach Leipzig befördert. Trotz der höchſt bed uerlichen Trans
portverhältniſfe ſind Unglü ksfälle des Fahrperſonals oder der
Paſſagiere noch nicht vorgekommen.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn theilt mit, daß der Be
trieh auf der ganzen Strecke wieder aufgenommen worden iſt.

Jn den Schienen der Pferdebahn blieb geſtern Vormittag
das Pferd des Kohlenhändlers Fiſcher an der Ecke der Scharren-
und Geiſtſtraße mit dem rechten Vorderhuf hän gen. Erſt durch
das Abreißen des Hufeiſens fonnie das Thier aus ſeiner mißlichen
Lage befreit werden. Eine Betriebsſtörung der Pferdebahn iſt durch
den Urnfall nicht w worden.

Diebsgaſtſpiel. In Magdeburg iſt ein Einbrecher feſt
enommen, der mit einem noch flüchtigen Genoſſen einen Uhrladen
n Berlin ausgeraubt hat und ſich als ein bereits vorbenrafter
Klempuer N. aus Halle entpuppte. Er hatie den größten Theil des
aus Tamen- und Herrenuhren und goldenen Ringen beſtehenden
Raubes bei ſich und mahhte den Verſuch, ſie hier zu verſilbern.

Unfallschronik. Dem TDienſtknecht Wilhelm Kündiger
aus Cursdorſ fiel geſtern beim Schli ßen des Scheunenthors der eine
Flügel desſelben, der durch den berrſchenden Sturm aus den Angeln
eriſſin worden war, auf das linke Bein. K. erlitt hierdurch einen
Jruch des linken Unterſchenkeſs und mußte nach Anlegung eines

Nothverbandes in die hieſige Klinik transportirt werden.
Streik. Jn Folge angeblicher Maßregelung eines Formers

der Anton Jacobiſſchen Eiſengießerei hierſelbſt legien die anderen
Former die Arbeit nieder. Jn einer deshalb abgehalte en Form. r-
verſammlung wurde von den Arbeitern zu ſtreiken beſchloſſen.

Von dem reichlichen m chneefalle ſind die Landwirthe recht
befriedigt. Jm letzten Sommer fiel die Futterernte beſonde's im
erſten Schnitt bekanntlich ganz unzureichend aus, was lediglich eine
Folge davon war, daß der Winter 95.96 zu wenig Niederſchläge
jatte, ſo daß dem Erdboden die reichliche, lange vorhaltende Winter-

feuchtigkeit fehlte, welche auch durch die reichlichen Regenfalle im
Frühjahr nicht erſetzt werden konnte. Bei der bisherigen Schnee-
armuth des heurigen Wanters lag dieſelbe Befürchtung nahe, doch iſt
dieſe nun geſ wunden, denn die in den letzten Tagen gefallene hohe
Schneedecke entſpricht einer beträchtlichen Wafſſermenge, welche dem
jetzt gefrorenen Boden langſam zu Gute kommt.

S. Marktpreiſe des heutigen WWochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,75--3,50. Mk. Kartoffeln 5 Liter 30 Pfg. Zwiebeln,
pro Etr. 2,50 3,59 Mk. Zwiebeln, 5, Liter 30--40 Pfg. Weiſch-
kohl, zwei Stück 10--15 Pfa. Weißkoyl zwei Stück 155-20 Pig.
Rothkohl, zwei Stück 20 40 Pfg. Grünkohl, pro MNandel 70 Pfg.
Roſenſohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.
Köhlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mändel
10-15 Pfg. Neerrettig, pro Stück 10- 25 Pfg. Rettig, ſchwarjer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-8 Pfg. Blumenkohl,
vro Stück 30 40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 4,50--6 Mk. Enten, pro Stück 2,5 3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80 --2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,75 2 Mk. Tauben,
ein Paar 1,20 Mk. Capaunen pro Stück 3-3,50 Mk.
Faſanenhähne pro Stück 3,25 3,60 Mk. Haſen, pro Stück 3 bis
3.50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 11,10 Mik. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 85--95 Pfg. Hecht, ledend, pro Pfd. 0,90 1 Mk.
Aal, lebend, vro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,80 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.
55 Pfg. Weißtfiſch, pro Pfd. 20 -25 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,60 k. Steinbutte, pro Pfd. 1,40 k. Schellüſch ec., pro
Pfd. 28--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4--5 Mk. BVuktier,
pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10 1,40 Mk. Käve,
zwei Stück 15--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pid. 60--75 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd
60 70 Pfg.
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Der Eingang von

rühjahrs-Heuheiten
in wollenen, baumwollenen und seidenen

Kleider-Stoffen
hat begonnen und findet durch täglichen Zu gang Vervollständigung.
und sind dieselben für den hiesigen Platz aussohliesslioh von der Virma engagirt,

n Verkauf zu festen, anerkannt niedrigeten Preisen. W

Sesdiäftsſiuus 9. Pewin
Fclte c. Sacule. Probecollectionen sind bereits fertiggestelſt und werösso

auf Wunsch gratis und franco übersandt.

Die neuen Collectionen umfassen die hervorragendsten Modeerscheinungen
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Kirchliche Ainzeigen.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche:

7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl.
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr C
Dienſtag, den 2. Februar Feſt Mariä Lichtmeß.
Frühm ſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 99), Uhr:
Predt Prozeſſion und Hochamt. Nachm. 2 Uhr Fe

t. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm.
hl. Meſſe mit Homilie. Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Dienſtag, den 2. Februar Feſt
Mariä Lichtmeß. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Uhr:

und Predigt, vorher Kerzenweihe. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

StandesamtsRacrihten von Halle
vom 29. Januar 1897.

Aufgeboten: Der Bäcker Karl Herrmann, Geiſtſtr. 54 und
Anna Gießler, Neumarktſtr. 3. Der Kaufmann Guſtav Kuring und
Anna Lange, Leipzigerſtr. 63.

Geboren Dem Feuerwehrmann Ernſt Weber, Schillerſtr. 28,
S. Willy Alfred Ernft. Dem Gaſtwirth Richard Pieyſch, kleine
Ulrichſtr. 28, S. Kurt Richard. Dem Dienſtmann Hugo Steinicke,
kl. Sandberg 4, T. Marie Sidonie Margarethe Dem Kutſcher Ltto
Schmidt, Kaulenberg 5, S. Franz Kurt. Dem Handarbeiter Franz
Bieler, Thorſtr. 37, S. Erich Walther. Dem Arbeiter Johann
Dreja, S. Hans Kurt Beowulf Bodo Maximilian, Entb.Jnſt.
Dem Goldſchmied Wilhelm Lehmann, Dachritzſtr. 3, T. Emma
Louiſe Chariotte. Dem Steindrucker Joſeph Lichtenſtein, Steinweg 6,

Klara Bertha. Dem Schnit waarenhändier Guſtav Witzel,
gr. Klausſtr. 33, T. Margarethe Auguſte Eliſabeth. Dem Hand
arbeiter Reinhold Schauerhammer, Steg 19, S. Wi y a

Roſa,Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter Franz Stahl
1 J., Prälzerſtr.s. Des Bahnmeiſter Diätar Waldemar Kelz T.,
todtgeb., Forſterſtr. 18. Die Wittwe Erneſtine Schwabe geb.
Sommerfeld, 78 J., Forſterſtr. 11. Ter Kaufmann Bernhard
Jacobi, 54 J., Leipzigerſtr. 91.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 27. bis 29. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Paul und M. Scettel,

Wittekindſtr. 25.
Eheſchließnugen: Der Reſtaurateur Ch. A. G. Heſſe, Halle

und W. A. H. B. Wiedemann, Triftſtr. 32. Der Kaufmann
F. E. O. Weimann, Triftſtr. 35 36 und L. A. Lachner, Reilſt-. 7.

Geboren: Dem Maler W. E. Wilke, Adolfſtr. 5, S. Dem Hülfs
bremſer G. A. Riemann, Ziethenſtr. 35, T. Auguſte Margarethe
Elſe. Dem Mehlhändler R. Horn, Reilſtr. 111, S. Rudolph Karl
Kurt. Eine unehel. T., Advokatenſtr. 9. Dem Berzarbeiter
F. L. Fuchs, kl. Breitenſtr. 3, T. Emma Frieda. Dem Schloſſer
O. Koch, gr. Goſenſtr. 5, T. Martha Frieda. Dem Fieiſchermeiſter
P. M. A. Hantke, Trothaerſtr. 24, S. Ernſt Paul Kurt. Dem
Silberarbeiter G. J. F. Ermiſch, Triftſtr. 17, T. Käthe Olga
Fmma Frieda.

Des Maurer H. F. Ehrig S. FriedrichGeſtorben:
Julius Paul, Schleifweg 7. Eine unehel. T., gr. Brunnenſtr. 61.S quſte Elifabeth. Deses Schloſſer A. Karliſch T. Minna Au
Tiſchler C. Kurth S. Willy, Auguſtſtr. 62. Des Maurer
H. F. J. Cyris Ehefrau Amalie Matyilde geb. Dockhorn, 38 J.
Schleifweg 7.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Morgen (Sonntag) Nachmittag 3 Uhr geht als Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen Die Oper „FFreiſchütz“ von Karl Maria
von Weber in Szene. Abends wird die erfolgreiche Novität „Kaifer
Heinrich“ Heinrich und Heinrichs Geſchlecht I. Theil),
Drama in 5 Akten von Ernſt von Wildenbruch gegeben, die nächſte
Aufführung von Aſchenbrödel findet Sonntag, den 7. Februar,
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Für Montag hat die Direktion zur
Feier des 100jährigen Geburtstages von Franz Schubert eine SchubertFeier angeſetzt, welche aus einem Konzert auf der Bühne mit ver-

ſtärktem Orcheſter unter Mitwirkung von Frl. Stark, Herren
Cianda und Geidner und geleitet von Kapellmeiſter Dr. Schmidt, be
ſteht. Das intereſſante Programm bringt u. A. eine bisher noch nicht
aufgeführte Kompoſition Fr. Schubert's. Hierauf wird Shakeſpeares Luſt
ſpiel: „Die Komödie dergrrungen“ gegeben. Zu dieſer Vor
ſtellung haben Schülerbillets Gültigkeit. Dienstag beginnt der berühmte
CharatterKomiker Georg Engels in dem Luſtſpiel Die Kinderder
Excellenz ſein hieſiges Gaſtſpiel. Das Repertoire der Woche
ſtellt ſich folgendermaßen Sonntag Abend (Farbe weiß): Kaifer
Heinrich. Montag (Farbe roth): Schudertfeier. Komödie der
Jrrungen. Dienſtag (außer Abonn.): Die Kinder der Excellenz.
Georg Engels als Gaſt. Mittwoch (Farbe blau): Der Evangeli-
mann. Donnerſtag (außer Avonn.): Goldfiſche. Georg Engels als
Gaſt. Freitag (Farbe gelb): unbeſtimmt. Sonnabend (außer
Abonn): College Crampton. Georg Engels als Gaſt.

Thaliatheater. Ueber dem geſtrigen zweiten Gaſtſpiel der
Frau Joſefine Dora und des Herrn George Worlitzſch waltete
ein überaus günſtiger Stern, die Räume unſeres gemüthlichen
Thaliatheaters waren mit Zuſchauern dichtgefüllt, die es nicht an
lebhaftem Beifall fehlen ließen. Unter den drei Einaktern, die zur
Aufführung kamen, verdient die höchſtgelungene Darſtellung des be
kannten launigen Stückes „Das Verſprechen hinterm Herd“ beſondere
Anerkennung. Frau ora war als Nand'l ſo recht
in ihrem Elemente, ſie bot ſowohl in geſanglicherwie in ſchauſpieleriſcher Hinſicht eine r erfreuliche Leiſtung.
„Frau Dora ſo ſchreibt ein Berliner Kritiker gehört zu jenen
glücklichen Sonntagskindern der Bühne, welche mit ihrem liebens
würdigen, aus kindlich frohem Herzen quellenden Humor die Couliſſen
welt vergolden. Sie mußte, ſo lange ſie als Wiener Kind in Berlin
fünſtleriſch thätig iſt, ſchon durch manchen Poſſenwuſt ſich hindurch
winden, durch manche SonnenAthmoſphäre gehen, deren Odeurs nicht
reinlich waren. Aber ihr haftete kein Fleckchen an, rein und ungetrübtblieb
ihr Weſen, deſſen Grundzug kindliche Herz ichkeit und Unbefangenheit iſt.
Es iſt grotesk und heiter, wenn Joſefine Dora, deren Zünglein
am liebſten wieneriſch plauſcht, dem Autorenwitze zufolge ſich mitlapidar-großmäulichen und derben Redensarten des Berlee Jargons

abzufinden hat. Beſcheidene Kinderhändchen ſind es dinn, welche
ſich mit der Hebung ſtarrer Granitblöcke befaſſen. Das
„Schnoddrige“ iſt ſicherlich das allerletzte, was mit dem warm-
blütigen und mit zarten Roſenfingern an unſer Herz vochenden
Naturell der Künſtlerin ſich vertragen könnte.“ Und geſtern hatte

rau Dora als Nandl die ſchönſte Gelegenheit, ihr warmblütigesdaturell zu bethätigen. Auch der zweite Gaſt, Herr George
Worlitzſch, ſpielte die Rolle des Berliner Bergfexes, Freiherrn
von Stritzow, ganz vortrefflich und mit wirkſamem Humor. Die
Herren Deuſch als Michel Quantner und Haniſch als Loiſtl
vanden den Gäſten nicht nach, ſo daß auch ihnen reicher Beifall zu
theil wurde. Die beiden übrigen Einakter „Die Schulreitecin“ und

Flotte Vurſchen“ waren ebenfalls ſorgfältig einſtudirt und verſetzten
das Publikum in die heiterſte Laune.

Orgelkonzert. Das am Sonntag in der Stephanus
Kirche ſtattfindende Orgelkonzert beginnt umſtändehalber ſchon

um 7 Uhr.

Theater und Muſik.
d Berlin, 30. Januar. Das neueſte Jbſen'ſche Stück:

G .hn Gabriel Borkmann“ iſt geſtern zum erſten Mal in
erlin aufgeführt worden. Die Hohlheit des Jnhaits und die Un

natürlichkeit der Handlung haben wir bereits vor einigen Wochen

ührlich charakteriſirkt. Geſtern geſtaltete ſich auch der äußereecigke Aufführung ziemlich edenſcheinig trotz der geradezu

vollendeten Darſtellung ſeitens der Mitglieder des „Deutſchen
Theaters.“

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Senat der Berliner Univerſität

hat in ſeiner letzten Sitzung das Geſuch des Komitees zur Errichtung
eines Denkmals für Pro'eſſor v. Treitſchke genehmigt. Das
Denkmal wird daher im Vorgarten der Univerſität, und zwar gegen
über dem projektirten HelmholtzDenkmal, aufgeſtell; werden.

General Skobelew über die deutſche Armee.
Jm r Sbornik“ iſt der Bericht abgedruckt, den General

Skobelew erſtattet hat, nachdem er im Jahre 1879 auf Allerhöchſten
Befehl zu den oben Manövern der deutſchen Armee abkommandirt
geweſen war. Wir reprodu iren hier das Referat der „Now. Wr.“:
Bei der allgemeinen Charakteriſtrung der deutſchen Armee rechnet es

ihr Skobelew als großes Verdienſt an, daß ſie auf dem
Schlachtfelde mit großen Maſſen verſtändig zu manövriren weiß.
(Die ſtrategiſchen Fähigkeiten der H erführer erwähnt er nicht.)

Während der ganzen Dauer der Manöver“, erklärt er, „habe ich
keinmal irgend eine Verwirrung geſehen, die durch unklare Abgabe
oder unklare Auffaſſung von Befehlen entſtanden wäre.“ Mit dem
Vorbehalt, daß man ſich unwillkürlich um ſo ſtrenger zu den
Anordnungen der oberſten Führer verhalte, je vorzüglicher
die Truppen ſeien, weiſt der Autor ſodann darauf bin
daß ſich die Letzteren bei der Leitung des Kampfes
bei der Abſchätzung des Schlachtfelder und bei der Wahl der An-

nicht ſtets auf der Höhe der Situation befunden hätten.
eſonders lenkt er die Aufmerkſamkeit auf die große Ausdehnung

der Front, bei welcher die Ueberflügelung eines oder gar beider
Flügel des Gegners unter äußerſter Schwächung des eigenen Centrums

(eichſam unausbleiblich erſchien „Es iſt bemerkenswetrh, daß die
outine der Ueberflügelung zu Angriffszwecken unter den

deutſchen Truppen ſo eingewurzelt iſt, daß ich keinen Fall
geſehen habe, wo man in der Defenſive den Zweck verfolgte, mit
konzentrirten Kräften die lange Kette des Angreifers zu durchbrechen“.
Die Urſache dieſer Einſeitigkeit ſieht Skobelew in den Erfahrungen
des deutſchfranzöſiſchen Krieges von 1870/71. Der rufſſiſchtürkiiche
Krieg von 1877/78 liefere den Beweis, daß unſeren beſten Generalen
dieſe Einſeitigkeit nicht eigen ſei. Allerdings erfordere dieſe Umgrhung
der Flügel, abgeſehen von der moraliſchen Wirkung auf den Gegner,
keine ſolche Anſpannung, wie der Angriff auf das Centrum,
dafür ſei der letztere aber manchmal weniger ristirt und ſogar
direkt nothwendig. Als einen Mangek, den die deutſche Armee mit
der unſeren gemeinſam hätte, bezeichnet General Slobelew das Fehlen
einer allgemeinen Reſerve in entſcheidenden Momenten. Gehen wir
zu dem Urtheile über, das General Skobelew über die moraliſchen
Eigenſchaften der deutſchen Truppen fällt: Das Gefühl, die Kamera-
deu der Gefahr entreißen zu müſſen, ſei in der deutſchen Armee,
vom Soldaten bis zum Feldmarſchall, auf das Neußerſte entwickelt, ebenſo
ſeien das Gefühl der Initiative und der Mangel an Furcht vor der Ver
antwortlichkeit in der ganzen Armee ſo ſehr ausgebildet, daß wohl
kaum ein Fall vorgekommen wäre, wo die deutſchen Truppen voll
ſtändig den Kop verloren hätten. Jm Gegentheil, man müſſe an
nehmen, daß ein ſo vortreffliches Offizierkorps auch aus den
ſchwierigſten Lagen mit Ehren hervorgehen werde. „Die Disziplin
iſt im deutſchen Heere ſehr ſtreng und entſpricht dabei,
was das Wichtigſte iſt, der Auffaſſun des Volkes und
den Symvpathien der Geſellſchaft. J erlaube mir, die
deutſche Disziplin eine vollſtändig voltsthümliche zu nennen, wes
halb man ſich zu ihren Aeußerungen ſowohl im Lob, als im Tadel
äußerſt vorſichtig verhalten muß. Dieſe Disziplin iſt nicht nur
äußerlich, ſondern durchdringt das ganze Weſen des Offiziers und
des Soldaten ſie iſt nicht das Produft irgend eines Syſtems, ſondern
das Reſultat derGeſammtheit der jetzigen Begriffe des Volkes, die wiederum
eine Folge der Geſchichte dieſes Volkes ſind. Die ausgezeichnete,
verſtändige Disziplin der deutſchen Truppen ſetzt ſowohl in den
Städten, als auf dem Marſche und während der Manöver in Er
ſtaunen. Ueberall Stille, Reinlichkeit, Ordnung, in der beſten mili
täriſchen Bedeutung dieſes Wortes. Die Offiziere geben ein rühm
liches Beiſpiel durch die exakte Ausführung dienſtſicher Befehle, ja,
ich kann ſagen, durch den Feuereifer in ihrem Berufe.“

Vermiſchtes.
Ueber den Untergang des Truppentransportſchiffes

„Warren Haſtinas“ bei Reunion liegen nunmehr ausführl ſche
Mitt eilungen vor. Der Anprall gegen das Felſenriff war furchtbar.
Die Nacht war ſtockfinſter, und es goß in Strömen. Der Wellen-
ſchlag war jedoch nicht ſtark. Alle an Bord befindlichen Truppen
wurden nach unten beordert, wo ſie ſich in Linie aufſtellten. Die
Brandung war ſo ſtark, daß eine Landung unmöglich
war. Das Schiff rannte um 2 Uhr 20 Minuten Nachts
an den Felſen. Um 3 Uhr 35 Minuten ließen ſich
zwei Offiziere des Schiffes über den Bug auf den Felſen nieder. Sie
fanden, daß in dieſer Weiſe gelandet werden könne. Hierauf erhielten
die Truppen Befehl, ans Land zu ſteigen. Um 4 Uhr begann man
mit der Landung. Der Kommandeur Holland hielt es für gerathen,
die Frauen, Kinder und Kranken bis zum Tagesanbruch an Bord zu
behalten. Um 4 Uhr 15 Minuten aber begann 3 das Schiff ſo
ſtark nach einer Seite zu neigen, daß Alles auf das Oberdeck beordert
wurde. Fünf Minuten ſpäter erkannte Kommandeur Holland, daß
das Schiff umſchlagen könnte. Das Waſſer auf der Starbord-
ſeite ſtand ſchon hoch. Darauf wurde zur Landung der
Frauen, Kinder und Kranken geſchritten. Der Befehl wurde mit
vorzüglicher Zucht ausgeführt. Bald konnte man mit dem Ausſchiffen
der Truppen fortfahren. Fünf Minuten vor 5 Uhr lag das Schiff
auf Deck ſchon in einem Winkel von 50 Grad. Alle Boote auf
der Starbordſeite waren von den Wellen fortgeriſſen worden. Den
guten Schwimmern wurde ſodann geſtattet, von der Portſeite des
Buges in die See zu ſpringen. Der Erſte hatte ein Seil
bei ſich. Mittels dieſes Seiles wurden Viele gelandet. Die
geſammte Ausſchiffung war 5 Uhr 30 Min. vollendet. Später
wurden noch perſönliche Effekten gerettet. 350 Mann waren ohne
Schuhzeug. Mit Ausnahme zweier eingeborener Diener find aber
Alle gerettet worden. Alles in Allem befanden ſich 1246 Perſonen
auf dem „Warren Haſtings“. Daß dieſe große Menſchenzahl gerettet
wurde, war allein der Diszipliin zu verdanken. Das Schiff ſelbſt iſt
verloren. Die Urſache des Schiffsunglücks waren die ſtarke Meeres-
ſtrömung vom Norden und das dicke Wetter.

Eine ſchreckliche Szene ſpielte ſich dieſer Tage in Monte Carlo
ab. In Folge der Aufregung des Spielens ſprang eine etwa 40-
n Dame auf das Geleiſe, als der Pariſer Blitzzug einfuhr. Die
Inglückliche wurde buchſtäblich geviertheilt. Mehreren der Neuan-

kommenden wurde ſo übel, daß ſie ſofort in den nach Nizza zurück
fahrenden Zug ſtiegen. Am meiſten bedauert wurde nebſt den An
gehörigen der Todten der Stationschef, der ſelbſt einem Todten glich
und doch umſichtig ſeiner Pflicht nachkam.

Das Weihnachtsgeſchenk der Kaiſerlichen Prinzen.
Der 10 jährige Schulknabe Berthold Guttke, Sohn eines Dachdeckers
in Striegau, wandte ſich im Dezember vorigen Jahres
in einem Schreiben an den Kaiſer und die kaiſer-
lichen Prinzen mit der Bitte, ihm doch eine der abge
legten Uniformen der Prinzen als Weihnachtsgeſchenk zukommen laſſen zu wollen ſein Vater ſei zu arm, um im
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können. Darauf iſt dem
Bittſteller in Erfüllung ſeines Wunſches folgendes Schreiben
zugegangen „Neues Palais den 23. Dezember 1896. In Ge
währung Deiner an Seine Majeſtät den Kaiſer und König ge
richteten Bitte um ein Weihnachtsgeſchenk überſenden Dir die
kaiſerlichen Prinzen heute die Uniform eines Garde du Corps, und
hoffen hierdurch dazu beizutragen, daß Du das Chriſtfeſt nicht in
Traurigkeit verbringſt, ſondern, wenn Du auch Deinen Eltern

i bekommen kannſt, doch auch dieen iſt. v. Rauch Premier Lieutenant
Gouverneur.“

lichen Familienereigniß betroffen worden.

ſein älteſter Sohn an

gefunden hat.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
von Sachſen iſt P

mittags hier eingetroffen und vom ſächſiſchen Geſandt
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und ſtimmte

Erhöhung des Gehalts der Generalſuperintendenten S
ehaltse

der Oberbuchhalter und Kaſſierer der Generalſigh
kaſſe und der Buregauvorſteher im Kultusminiſterium ſind

Berlin, 830. Jan. Der Köni

empfangen worden.
Berlin, 30. Jan.

ordnetenhauſes lehnte die Gehaltserhöhung
vorſteher in den Miniſterien, des Geheimen z
der Oberrechnungskammer auf 7200 Mark a

und Hannover von 6000 auf 6600 Mk. zu.
höhungen

ſtrichen.
Wien, 30. Jan.

Murawiews beſtätigen, daß die Reiſe

habe. Die Trinkſprüche zeigen den Wunſch nach Fondauer des Friedens, für deſſen Aufrechterhahn
die Mächte gemeinſam bemüht ſeien. Das „Fremdenble
beſpricht ſodann die finanzielle Hilfsaktion für
Türkei. Die Mächte ſollen nur dafür bürgen, daß
Fonds zur Bezahlung der Coupons der neuen Anleihen the

Die Berathunge
chafter bezweckten die Feſtſtellung der Maßregeln j

ſächlich ſ3 dieſe Zwecke verwendet werden.

der Bot vec lHerſtellung der Friſtſicherheit der Türkei.

und Miſi

Der Staatsminiſter v. Bötticher iſt von einem neuen, ſchmg
eſſor Karl o. Böttcher in Dangig, iſt eben W

Regierungsaſſeſſor Karl v. Bötticher in Dan geſtorben. DieVerluſt ift Herrn v. Bötticher um ſo empfindlicher, als derſelbe de

Verſtorbenen an Kindesſtatt angenommen hatte, nachdem vor zy
iphtheritis geſtorben und ſein jüngf

Sohn im vorigen Jahre, wie noch erinnerlich, den Tod des Ertrinle

Die

Das „Fremdenblatt ſagt in ſein
heutigen Leitartikel: Die geſtrigen Toaſte Hanotaur u

des Letzteren un
Paris nicht etwa die Bedeutug einer antideutſchen Kundgehn

Bure

Budapeſt, 30. Januar. Der „Budapeſter Korreſponden,
zufolge finden die dies jährigen Kaiſermanöver i
er Gegend von Totis ſtatt. Das Blatt glaubt, der deutſch

Kaiſer werde an dieſen Manövern theilnehmen und m
Kaiſer Franz Joſeph im Schloſſe des Fürſten Eſterhazz i
Totis Anfenthalt nehmen.

London, 30. Januar.
ſtantinopel zufolge,
die Bedingungen der Ottomanbank an.

Einer Timesmeldung aus Kon
nahm der Sultan am 28. d. Mi

Der Vertrag ühe
den Vorſchuß von Millionen Pfund wurde am 29. Janug
abgeſchloſſen.

Volks virthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

Dividende
Börſe vom 30. Januar 1897. u 3f. Conrsnot

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 2 101 506alleſche 32 Theater- Anleibe von 1884 2 z 101,00 G
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S z 10 0
alleſche 32 StadtAnleihe von 1892. zAtener 31 StadtAnleihe h men an 3 tEcrjurter 3 Stact Anleihe 3 u M. 75 65r 33 StadtAnleihe von 1890. o 3 101 50 8aumburger 3 StadtAnleihe S z 160 75 3Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe h 31

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. n 4 1 4,00 GSächſiſche a landſchaftl. Pfandbriefe e e 31 10 60 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe u 8 93,50 6
Sächſiſche 4 Provmzial-Anleibe 4Sächſiſche 33 Provinzial- Anleibe T m 3Knappſchaftsberufsgenofſenſchaſt 4 Anleibe 4 103,25
UnſtrutRegul. 33 Obligat. ſ(Bretl.-Nebra] 31
Cröllw.z ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe e u 4 101,75 G
Fabrik i. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Thrilichuldv. rückz. mit 103 S 4 102,75 Gz Actien- Brauerei 4 Hvpoth. Anleihe 10 b 6örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 101,
Ludwig II, Gewertſchaft, 4“0 HypothetkenAnleihe. 4 100,.5 G
Waldauer Braunkohlen Hypotheken- Anleihe 4 3 25 G
Sächſiſch Thür. Brauntobl.-Verw. 4120 Schuldv. 42 103 25 9WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4342 0 Schuldv. a 198,75 6
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuld verſch.

rück à I ſw 7 5 t07alleſche BankvereinActien. e 18906 625 6 14960 b
Spar und VorſchußbankActien. 1895. 3 89.09Eönnern, Matzfabri?Actien. t895 120 5 166 6Eröllwitz, Actien-PapierfabrikActien 1895 a 18 4 243, 0 G
DörſtewiyRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien, 1895/96 23 4 62,5 G
Eilenburg, KattunManufacrurActien. 1895 96 4
eidſchlöhchen BrauereiAectien 1895/96 4 4lauzig, ZuckerfabrikActien 1895 96 6 4 lve, OHalleſche HafenbahnActien. 1895 96 33 3 103,00 v
alleſche MaſchinenfabritActien. 1890 32 4e Straßenbahnlctien 1895 0 4 e
debrand' ſche MühlenwerkActien 1895/96 102 4 189 25 6

Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1895 99 4 117, 9Landsberg, Malzfabrik-Actien e 1895 96 12 5 180.00 G
Naumburger VraunkohlenActien 1895/96 15 4 196, G
Niemberger MalzfabritActien. I I885/86 6 4 116, b
PackhofsRetien 1895 4 65.00Kiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 6 10 4 190,00
SachſiſchThür. BraunkoblenSt.-Actien 1835 6 4
Sächſiſch Thür. Braunkohlen St.Pr.Actien. 1895 v elWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 4 lis,WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 13 4 232 206

eißer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895/90 20 4
zer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1895 96 52 4 197,50 e

uderraffinerie Halle Actien. 1895 4 1607,00BruckdorſNietledener BergbauVereinsKuxe ſeco.Conſolld. Halleſche Pfännerſchaft Knxe feo. 220,00 6
Die Toeurſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ch in Mark für ein Stüd,

e

(Rachdruck mit dem Vermerk „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen,“ geſtattet.)

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

Qualität
gering mittel gut
Kreis Delitzſch. J

Weizen S S 16,00Roggen S 10,00 11,00te S 2 14,00fer S 12,00 14,00Erbſen

Kreis Schweinitz.

Weizen 14,00 14,60 15,30oggen 12,20 12,50 12,80te ,00 12,30 13,00fer 12,00 12,30ben 14,00 15.00

vom 30

Preuß

Deutſche
do.
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RNerik.



Kreis Wernigerode. ß r 3 rer z r x 7 3ucerberichteJ llten mit ihren Zinſen am esſchluß auf 769 726,47 A. nn I 1550 15,50 neu eingelegt wurden im Laufe des gahres 252 487,91 zurück Magdeburg, den 30. Jan. 1897. (Eig. Drahtdericht.)
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Herſte 2 15,00 16 60 t EStei Zucermarkt. (Aufangsdericht. Rüben- Rohzucker I. Produttweitere Steigerung der Banken bewirkte, war Derichten, n 7 2 übrige Lokal Markt etwas ſchwächer. Die Spekulation Lante Es Fendeusnt. eer an Doed Hart
nahm zum Wochenabſchluß Realiſirungen vor. Man gab die Times Zur 2a Tendem matt.iſt Vy meldung aus Odeſſa über die Stationirung von 6 Panzern der Manne Mhun va,

Geſandi Vermiſchte Na chri chten Fewgrsegn Meerflotte v n als angeblichenrund für die Realiſirungen an. Thatſächlich aber wurde jeneres Abg Dividenden. Von den betr. Verwaltungen werden für 1896 Meldung eine weitergehende Bedeukung nicht deigelegt zumal AnufangsCourſe vom 30. Januar 1897,
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aus Kon Griech. tonſ. Goldrente 2430 6 Brestauck Diet. Same 7 i Zaurahnitte 7 25 bz. G Verersd. 100 P.S.R. tz. 213 20
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i. Natzonalbank j. Deutſchland 83 15,60 Atal. Renren 92,10 Gottbarobadn 168,25 F z t 19 Norddeutſche Bant n n Go ente e e 194, M ortr e eeres2202 92.75 evmanRuff. konſ. Knl. 1850er I03 20 Oeſterreich. Kreoit 117 233.56 auf. Noren 2100 Sdtadn 94 e ras e
r r St.Anieide in z Vreuß. Boden Kredit 7 246.70 Converrirte Türken en Warſwau Wien 272 25t 30. t do. Centr. Boden Kr. 9 1367.80 Buſchtierader Bocwnmer Gutſtadl 167, 76Gonrens do. Hyp.Pfdbr. 1879. 8 1106.90 do. Hyp. B. (Svielb.). 6 134,25 Elbetha t. Dorem. non er 300 12 nounen, gesohmack vollen Fagons una

Serbiſche Gold Pfobr. 589,90 B do. do. (Hühner) volle 130,00 Prinz Heiurich Bahn 94 45 LSauradütte 1709.75 reiohster Auswahl
do. Rente e. 5 66.,80 do. do. neue vodev.85 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 166 60 Harvener Kohlen. 186,00

t 506 do. Anl. o. 1896 5 T Reichsbank 5.88 157,50 Deutſche Bant. e 202.,30 Hidernia el 182 90103,00 6 Ungar. Gold Renre 1000er 4 104 20 Sdaifdauſ. Bank Verein. 7 II48,50 Dresoner Ban: 163,59 RNordd. Lloveo 114,9010 50 z z s 235 Scdleſtſcher Bank Verein 7 129,50 Bant h 162,75 Hamb. Packet hl 135,25
v. 2 ige.Geſel ſchaſt 214,25i 57

i01 50 8 wa 2

93,50 G V e aWeg Halle a. S. Leipzigerstr. 5.3,25

wo Montag, den J. Februar beginnt der diese
102.75 6 S10; 5 G101,6 6 III US Weh auf100,.5 G 413 25 6
ios 25 9

198,75 dert07, W149,50 bz. t S d89.00 6 e ni S S S
Die wenigen Resthbestände aus dieser Saison sind, um gänzlich damit zu räumen und um den Neuheiten für die Kommende Saison Platz zu machen,

ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.
Besonders gilt das von einer Anzahl [1252

180.,00 Ie BReste ſür Rlousen und Roben Knappen Naasses.ins b W S65.00 u u e a o h 8 z190,00 S S a S S 8 S e 5 e e S t 3 e d h a h r C h t t 23c E. unverh., 55 J. alt., noch ſehr geſund., chh ſ ch G v d l23. 206 Offene und geſuchte rüſtig., perſönl. ſehr gern thätig., erfahr. Bu alterge n 27 Für mein Modewaaren und ungere n erin
197 Stellen S Landwirth fucht irg. ein. Vertrauens- Per 1. April ſuchen wir für ein Ritter Damenconfections Geſchäft ſuche als zweite Penſionärin geſucht. Näheres
10700 ha e poſten, entw. Führ. e. bäuerl. Wirthſchaft gut in d. Mark ein unverh. Buchhalter ich per Oſtern einen i Charlottenſtr. 8, Il und Wörmlitzerſtt. 5, J.
u od. als erſter Beamter, Hofbeamter, Amts welcher im Detailgeſchäft gelernt, jedoch 4 Geſucht wird ne MamrfcüEin in der Anfertigung von Iänen ſekr., Rechnungsf., einf. Buchf., in e. größ. mit dopp. landw. Buchführung vertraut das Herrſchafts nnd Le e Eſſe.

r ein Sthe, für Brennereien, Brauereien Wirthich., am liebſt. v. l. Dauer doch iſt. Geralt 600 Mk. bei freier Station. r n ſorgen ſowie das Meſte rgeübter und gewandter auch vert etungsw. Gefl. Off. erb. unt. Bewerber mit nur guten Empfehlungen ſowie das Melken und Schweine-
Z. 1146 an d. Exped. d. Zig. wollen ſich bis Mittwoch 3. Februar füttern zu beaufſichtigen hat. Gebalt nach

geſtattet) mit guter Schulbildung. Ver Uebereinkunft. Antritt ſofort oder zum
Sachſen

e

Techniker od. Zeichner

wird für das techniſche Burean einer
Maſchinenfabrik zum baldigſten Anu-
tritt geſucht. Offerten mit Angabe
der bisherigen Stellungen, kurzem
Lebenslauf, Abſchrift der Zengniſſe
und Gehaltsanſprüche find unter
B. 767 an Haasenstein Vogler,
A. G. Chemnitz zu richten. [1164

Tüchtige

Monteure
für

Breunerei u. Ziegeleiban
finden dauernde Beſchäftigung bei
E. Leinhaus, Freibnrgi. S.

I anſtänd. fung. Kellner ſucht ſof.
Stelle durch Pauline
1256 Ranniſcheſtraße 5.

Verwalter!
Suche per 1. April für einen jungen

Mann Stellung und bin auch gern bereit,
Auskunft zu geben. [1248

Bonan bei Teuchern.
Körner, Rittergutsbefitzer.

In einer ca. 500 Morgen gr. Stadt
wirthſchaft des Saalkreiſes findet z. Früh-
jahr ein ſtrebſ., nicht verwöhnter

CLandwirth
8 ſeiner weiteren Ausbildung ohne gegenſ.

Stellung.
efl. Offerten unter Z. 1250 i

Expedition d. Ztg. erbeten.

1 OekonomieLehrling
wird zum 1. März d. J. bei mäßiger
Penſionszahlung auf Ritterg. Runstedt

melden beim
Candwirthſchaftl. Beamten Verein

Halle a. S. Leipzigerſtr. 53.
Zum ſofoitigen od. ſpäteren Antritt ſucht

d. Unterzeichn. ein Bauerfohn, 19 J. alt,
der 3 J. prakt. in des Bruders Wirth-
ſchaft rig war u. 2 Halbj. die Landw.
Winterſchule i. Merſeb. beſ., Stell. als

ütung, i. einer Rübenwirthſchaft der Prov.

Sachſen. Franz Walther,
Kleinkugel b. Halle,

CLehrlingsgeſuch.
Für mittlere Wirthſchaft ſ. per 1. März

einen Eleven gegen geringe Vergütung
unter direkter Leitung des Prinzipals.
Jamilienanſchluß wird gewährt.

Candwirthſchaftlicher Beamten
Verein Halle a. S.

Mädchen beſſerer Familie,
14 bis 15 Jahre alt, findet ſofort
Stellung als Lernende für Kontor u.
Laden.b. nkleben angenommen.i Die Gnutsverwaltnug Max Fleischer., Geiſtſtraße 21.

Volontär-Verwalter ohne gegenſ. Ver

pflegung und Wohnung im Hauſe.

Theodor Rählemann,

Halle a. S.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch-
mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für Küche und
Hausarbeit werden geſucht und nach
gewieſen d. Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 5.

S nche per ſogleich oder I. März

tüchtige [1165Perkänferinnen,
die mit der Poſamentier-, Weiß- und
WollwaarenBranche vertraut ſind. Off.
mit Zeugniſſen, Photographie und Ge-
halts Anſprüchen einzuſenden.

U. C. Tietz VarhWoburg.

1. März. Um Einſendung von Abſchriften
der Zeugniſſe wird gebeten. [1260

A. Teutschebein,
Rittergut Droegnitz
b. Neiden ü. Torgau.

E. geb. Landwirthſchafterin, die lange
Jahre die Wirthſch. eines R ttergut s ſeibſt
ſtändig geleiſet, in Milchwirthſch., Feder.
viehzucht, Küche u. ſ. w. tüchtig, mit gut
Empfehl., ſ. ſelbſtſt. Stelle als

Wirthſchafterin oder
Repräſentantin.

Gefl. Off. u. Z. 1040 a. die Exp. d.
Suche zu meiner Nneerſiſeung fur

kleinen tänd., Haushalt ein junges
anſtänd. Mädchen

oder ältere alleinſtehende Frau, welche
ſchon in Landwirthſchaft thätig war, ſofort
oder ſpäter. Gehalt nach Uebereinkunft,

Familienanſchluß. 1238Molmerswende, Poſt Alberode.
Frau Anna Keubler- Kühn
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Diebayr. Königsschlösser.

Gohenſchwangau, Linderhof, Verg

NB. Erlaube mir, auf dieſe Prachtiſerie,
welche hier noch nicht gezeigt worden iſt,
ganz beſonders an merſam zu machen

e

Neue Sing- Aſcademie.
Mittwoch, den 3. Februar, Abends 6 Uhr im Volksschulsaale

Concertunter Mitwirkung des Herrn G. Krause aus Leiprig.
Chöre. Dnette. Lieder am Clavier. Chöre. Goldener, für

Soli, Frauenchor und Beciamation von Klage s,
Billets zu DIK. 1,50 und 1,00. Texte zu Mk. 0,20.
Sperrsitze für zuhböronde Mitglieder beol Herrn Neubdert, Poststrasso 6.

Endo des Concertes 78 Uhr. 1239
T. D. D. T. D. T. 77e eeeeeneeeeeneeneen nene

IIl. Abonnements-Symphonie- Concert

der vereinigten Kapellen des Magdeb. Füs.-Rgts. Mr. 36
und des nHalle'schen Stadt- u. Theate, -Orchesters

Montag, den 8. Februar, Abends 7, Uhr,
in den „Kalsersälen““

unter Mitwirkung des Violinvirtuosen, Hof-Concertmeisters
Mans Seitz aus Dessau.

Vorverkaufsbiliets à 1 Mk. in der Karmrodt'sehen
Musükalienhandiung (Kelnhold Koch), Barfüsserstr. 20.

Knirée an der Abendkasse: 1,25 Mk. [1251

7 a Gegen alle veralteten
und Erkäitungs-

T. 7 r. T. T. W 00d de J 5

Krankheiten
Das Beſte die Naturheilmethode

e Dampfbäder, Maffage, Packungen
eleg. Alter Markt s I.Dampfbab.

Otto Kreſſe r. Vaturheilkunde.
e er. Alter Markt 5.

Herrmann'sWintergarten. Bier- u. Speisetunnel
Ohber Leipzigerstrasse 54.

Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Concert
G. Sandler, Liter 15 Pig., ff. Cager

der Kapelle des Kgl. Magdeb.

bier Liter 10 Pfg., als Specialität
täglich Pökelknochen u. Sauerkohl,

Füſ.Regts. Nr. 36. [[I2146
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

à Portion 40 Pfa.

Sanlschlossbrauerei

Otto Kerrmann.

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. Uhr

Auskünfte

S Großes Concert

übor Gescohäfts- u. Privatverhält-

der Kavelle des Kgl. Magdeb.,

nisse erthei en prompt und direkt auf
alle Plätzo der Welt [1218

Füſ.-Regts. Nr. 36. [I245
Entree 30 Pfg. 0. Wlegert.

Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halie a S. Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Hühneraugen-Operation
Fr. Schmidt,

t

Nen! Nent2 Deutsches Secthaus.Gr 40 Gummi-
v J richstrasse JEmptiehlt seine2 anerkannt gute Küche r Tischdecken,

h r. Vachstueh-Tisehdecken,
2 Soupers zu jeder i g hüi2 Mittagstisen im Abonnement, umm b lPzen,

r arert 1 2ä DGummi-Betteinlagen,
JJ Pa. Holländer Austern. t Gummi-Schuhe

VVVVVVFVVVVVVVVVVVVV VI empfehlt
4Panorama. Hugo Nehab

Leipzigerſtraße 87, I. Etage,
(Hackerbräu.) Sperial-Geschàäft
Dieſe Woche: für Gummiwaaren, Wachstuch

und Linoleum.

27 Gr. Ulrichstr. 27.

und der Starnberger See. J
280 reiche Parthien u.

Heirat 7? Proſpelt ſende umſonſt.

II. Cykius,

Massage ma

sei Wwarz, Weiss
Ound farbig

in den meunesten Webarten und Varben
reichhaltigst sortirt

empfiehlt [1282

Theodor Rühlemann,
Eeke d. Ulrichskirche Halle a. S. Leipzigerstrasse 97.

e

Jn einem von großem Garten um-
gebenen Hauſe in Arnſtadt finden noch
einige Knaben, welche die höh. Schulen
beſuchen ſollen, freundliche Aufnahme und
gewiſſenhaft Pflege bi mäßiger Penion.

Gefällige Offerten werden erbeten unter

Penſion.

H. 50 Aruſtadt po ilagernd. [1145
Eine nachweislich gutgehende Bäckerei
iſt ſofort zu verkaufen Nähere Auskunft
erbittet.
Paul Berendt LeipzigV. Konradſtr. 57.

Cacao in und Pfd. Doſen.
„Marke Riquet“und andere Fabrikate,

ehinesische Thoee's
loſe und in Packelen (Rex, Verliy).

Chocoladen, Vantfllte,in beſter Qualität

C. KaiserEinhorndrogerie, qchmeerſtraße 13

Roggenstroh,
Haferstroh an
MKlteehen

liefert [t204
Gut Rusche's MWof

an der Merse, urgerstrasse.

80 Etr.
elben Oberndorfergutterrübeuſamenhat abzugeben [1179

Schüler,Blankenheim, Bezirk Halle a. S.

Saatkartoffeln!
Mein Preisverzeichniß, enthaltend 60 der

vorzüglich ſjen Sortin und Reuheiten,
darunter 20 Früh orten, garantirt geſund
und ſortenrein, ve ſende auf Wunſch franko.
Fr. Roſakartoffeln in vorzüglicher Saat.
Svröda bei Delitzſch. [1249

F. W. Schmiätt, Gutsbeſitzer

a W redolin
(aeſetzlich geſchützt),

wirkhamſtes Heil- und Vor-
beugungsmittel gegenWanl und Klauenſeuhe,

nur allein echt zu haven in der Fabrik von
C. Wrede in Oebisfelde. Wredolin hat
die über ſaſchenditen Erfolge gezeitigt.
Jeder Beſitzer, deſſen Vieh mit der Krank
heit behaftet iſt, erh lt auf Wunſch e. Pro e
lieferung, die erſt nach Erfolg zu dezahlen iſt.

Baierische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
BRayreuther n
Hoſer nSlmmenthaler
Miesbache n nu. Uebertänrer( Pinzganer),,
Gelbe Scheinſeläer

sowie 6--24 Mon. alte Kälber
dieser Rasson und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssehläge

zu zivilen Preisen raneo

Schlittengelünte n. Glockenſpiele aller Art
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Albert Herrmann Nach Sattlerwaaren Fabrik,
67 Leipzigerſtraße 67.

S sSeefahrtbier
Malzextract 402

Malzextract in der belömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſowäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Mageukranke
und Reconvalesce ten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.

Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühm en Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Auein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. Lir. Flaſchen aus der
Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen.

Vortheilhafter Kauf!
Stadtvorwerk, Provinz Poſen, Areal

200 Mrg. incl. 16 Mrg. zweiſchn. Fluß-
wieſen und 170 Mrg. Rübenacker, neue
Gebäude, ſämmtlich harte Dchurg, gutes
Jnventar, in den letzten Jahren nach-
weislich 200 Etr. Zuckerrüben vro Morgen
geerntet, vorzügl. Lage,
Stadt 1 km, Zuckerfabrik 2 km Chauſſee
entfernt, ſeit 30 Jahren in einer Hand,
iſt Familienverhältniſſe halber preis verth
zu verkzuſen. Anfr. bitte poßlagernd
F. 200 Inowrazia w. (954

Geſchäft in einer mittleren Provinzial-
ſtadt, welches verkauft werden ſoll, wird
an Stelle des verſtorbenen Jnhabers zur
Führung u. Juventariſirung eine erfahrene,
nicht zu junge Vertrauenspeiſon zum ſo
fortigen Antritt geſucht. [1255

Greignete An erbeten mit Gehaltsan
ſprüchen und Re erenzenangaben befördern
unter P. 201, Haasenstein Vogler,
A.-G., Ceiprig.

Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,

Bahn of und

Für ein Eiſenwagaren- und Eiſen

100,000 Mark
ſind in einzelnen Poſten zu 4 und
3 auf I. mündelfichere Hypothek
am I. April d. J. auszuleihen durch

Curt Elxe, K nigl. Notar.

R Verwiethungen.

h. EtageBreiteſtr. 16,
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Kübe und
Zurehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Eine Wohnnung,
beſteh. aus 6 Zimmern, Badeſtube und
Zubehör, zum 1. pril zu beziehen.

Zu erfragen Geiſtſtr. 24, im Laden.

Zu verm. hochherrfſch. r
m. Centralheiz., Gas, per. l. 4. 97,
Martinsb. I11, Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Lromenade,
9 Piecen, Küche u. ub., ev. incl. 3. gr.

Näh. daſ. beimverb. Part.-Räume.
[17Hausmann od. Mühlweg 3.

Uleſtraße 15, J.
Wohnnng, herrſchaftlich eingerichtet mit
allem Komfort verſehen, ſpäteſtens zum
1. April 1897 zu vermiethen,
Näheres bei Herrn Carl Steckner,
große Steinſtraße, oder beim Beſitzer
A. Wicerde, Händelſtiaße St. ler Dys
pr. a. 1I260 Mark.

beſte Lage, Leipzigerſtr. 87, für jedes
Geſchäft paſſend, n.it großem Schaufenſter,
per /4. 97 billig zu vermiethen. Zu er
fragen Leipzigerſtr. 89.

I Annonoen-
AnnahmeWe alle Zeitungen

e a SHalle a. S. S
Brüdorstr.
Telephon o. 151

2

vermiethetes
herrſchaftliches

Erbſchafts
regulirung verkauft

1700 Mark Ueherschuss!
Mein an der Aten Promenade in feiſter Lage belegenes feſt

Gr mcistii el.
1700 Mark anufweiſt, ſoll mit 777 einer Hypothek zu 4 wegen

werden.
lich für Doktoren od. Rentiers.

gebote befördert unter M. o. 1137 Rudolf Mosse, hier.

L

das einen Mieths-
überſchuß v. jährlich

Daſſelbe eignet ſich Jerze
I

[1198

07 R

55--60,000 Mark
ſuche ich auf mein herrſchaftliches,
gqutverzinsliches Grund nück zu 49
ſofort oder ſpäter. Offerten unter
K. p. 916 an Rudolf Hosse,
Halle a. S. erdeten 980

3 überzählige

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf bei Fehlhauer,
Schwoitſch b. Gröbers. [1233

jeder BRahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Ein ſtarkes

-Arbeitspferd,
Sbraune Stute, tragend,

7 Jahr alt Sela93

Kaudtücher, grob und fein, Wiſchtücher in
Deſſins, Staubdtücher in diverſen

Betwäſche, Bettzeug, weiß und bunt, 2
Flanell, gute Waare, Halbwollenen Stoff

weſten, t Kanten Unterröcke von Mk.

Leiter des
A. Iäberlein. Off. Jonrnal Charlottenburg (Verlin).

Bernhara Lehmann,

2 e 0--PJAn die deutſchen Hausfrauen.
Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit!

Der Winter iſt hart
Thüringer Weber- Verein zu Gotha.

Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen
„Webern“ wenigſtens während des Winters n 7 Wir offeriren:

Deſſins,
Servietten in allen Preislagen, Tiſchtücher am Stück und abgepaßt, Rein Leinen zu
Hemden ee., Rein Leinen zu Betttüchern und Bettwäſche, Halbleinen zu Hemden und

ettbarchent, roth und geſtreift, Drell und

decken mit Sprüchen, Altthürirgiſche Tiſchdecken mit der

Dermee

VilIa.
eine in bester Lage der

Stadt beiegene herrschaſt-
liche villa mit Vor- und
Iintergarten (alt. Baumwuchs)
bin ich willeaos, wegzugshalber preis-

S werth zu verkauſen. Anzahlung
nach Uebereinkuntt. Offerten unter
L. i. 1138 bef. Rud. Mosse8 alie. i ios

diverſen Deſſins, Küchentücher in diverſen
Taſchentücher, leinene, Scheuertücher,

zu Frauenkleidern, Altthüringiſche Tiſch
Wartburg, Geſtrickte Jagd

2—3 pro Stück.
lles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und d f agre.

Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne
Leitung beſorgt Unterzeichneter unentgeltlich.

gratis zu Dienſten. Die kaufmänniſche
so
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2. Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung

30. Januar 1897

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.ſur

Die Faſchingszeit in St. Petersburg.
Grimmer, klingender Froſt liegt über Petersburg und läßt

die verwöhnten er e e ungefähr ahnen, was
ſibiriſche“ Kälte heißt und wie ſich nach Vollendung der ſibiri
chen Bahn ein Winterausflug nach Wladiwoſtok oder Tomsk

machen wird. Denn trotz Reiffroſt und Wind fliegen all
abendlich die flinken, ſchellenbehängten Troiken hinaus auf die
Inſeln, um ihre Jnſaſſen vor den cafés chantants des Archipels
abzuſetzen, die dort bei den Klängen der wilden Wiiſen eines
rumäniſchen Orcheſters und einem funkelnden Glaſe Wein
Wind und Wetter vergeſſen und Feiertags oder Sylveſter
Reminiszenzen erneuern. Es iſt eine tolle Zeit für Peters-
burg, die Zeit von Sylveſter bis zum Beginn der
großen t Es iſt die Zeit des Faſchings, des
tollen Mummenſchanzes, der Maskeraden und der Faſt-
nachtsfreude. Allwöchentlich finden zwei bis drei große
Maskenbälle in den Räumen des Adelsklubs, des Konno-
now'ſchen und Pawlow'ſchen Saales ſtatt, in denen ſich die
jeunesse dorée, Künſtlerthum, Beamten- und Kaufmannswelt
ein Rendezvous geben und das ſchöne, buntbedruckte Papiergeld
mit vollen Händen zum Fenſter oder richtiger zur Taſche hinaus
werfen. Dieſe Zeit findet ihren Abſchluß mit den großen
aſten, worunter nicht etwa wirklich das Entziehen jeglicherWucher Genüſſe zu verſtehen iſt, denn dieſelben haben damit

ſo gut wie gar nichts zu thun. Das Einzige, was der Ruſſe
während der Faſten nicht genießt, iſt Fleiſch, aber er entſchädigt
ſich in hundertfacher Weiſe auf die raffinirteſte Art. Die deli
kateſten Fiſche in mannigfacher Zubereitung liefern ihm die
zahlreichen, gewaltigen Flüſſe des Landes. Da iſt der Sterlet,
aus den kühlen Fluthen der Wolga, der zartroſige,
ſibiriſche Lachs aus dem Baikalſee, die ſilber-
ſchuppige inke Forelle vom Kaukaſus und Ural,
der träge, dicke Karpfen aus den Züchtereien des Weichſelge
bietes, der duftige Dünalachs vom Oſtſeeſtrande, der faſt arm-
dicke Aal aus den trüben Fluthen der Dwina und die ſchillernde
Auſter von den Geſtaden des Schwarzen Meeres. Alle dieſe
appetitlichen Sächelchen gehören zu den Faſtenſpeiſen und werden,
gebraten, gekocht, geſchmort, geräuchert oder gedämpft, mit den
nöthigen Mengen und Marken von Wein genoſſen. Vom Caviar,
den das ferne Aſtrachan in rieſigen Quantitäten liefert, wollen
wir gar nicht reden, er iſt eine der obligatoriſchen Faſtenſpeiſen,
und wird, mit rohen, feingehackten Zwiebeln reichlich durchſetzt,
in dieſer Zeit in größeren Mengen als ſonſt verzehrt; dazu
kommen dann die zahlreichen Gemüſe, angefangen vom Braun
ſchweiger Spargel und hinab bis zu der Trüffel, dem Cham-
pignon und der ganzen Reihe der eßbaren Schwämme, welche
in der verſchiedenſten Form, als Salat, als Puree oder als
Pfännchen gereicht werden. Daher der Name Faſten

Mit dem Hereinbrechen der Faſten ſteht dem deutſchen
Publikum Petersburgs allfährlich ein beſonderer Kunſtgenuß
bevor. Schon im Januar bringt einem die Poſt mit der
Morgenzeitung ein rieſiges Plakat, auf dem mit fetten Lettern
zu leſen iſt: „Geſammtgaſtſpiel deutſcher Schauſpieler imAlexandra Theater unter der Leitung von Philipp Bock.“ Es

iſt etwas, was dem Petersburger zum Bedürfniß geworden iſt
und das ihm fehlen würde, bliebe es einmal aus, daher wird
auch dem Leiter und Unternehmer die nöthige Anerkennung
gezollt u.nd den ausübenden Künſtlern die wärmſte Sympathie
entgegengetragen. So bedauern bereits jetzt die ruſſichen Re
ſidenzblätter das Fehlen Adolf Klein's in dieſem Jahre und begrüßen
die übrigen Bekannten, wie Jenny Groß, Lotte Witt, Engels
und Ludwig Stahl, mit wärmſten Worten und freuen ſich der
künftigen Genüſſe, deren die Reſidenz immer neue in bunter
Abwechſelung bietet, denn ſo vortreffliche Leiſtungen wie bei
der Truppe des Herrn Bock werden dem Reſidenzbewohner nur
einmal im Jahr zur r geboten, ſo daß dieſelbe für ihn
zum ergiebigſten Que Pin ver Anregung wird. Wohl ſprach
man vor Jahresfriſt davon, daß wiederum ein ſtändiges
Kaiſerliches deutſches Theater in Petersburg errichtet werden
ſollte, aber die Stimmen, die es damals behaupteten, ſind ver-
ſtummt und der Plan iſt, wenn ein ſolcher ernſtlich exiſtirt hat,
jedenfalls zu Waſſer geworden.

Mit dem neuen Jahre verringert ſich zadem die Zahl der
Theater Petersburgs, da das Panajew Theater am Newa
Quai, unweit des Winterpalais, zu einem Hotel erſten Ranges
umgebaut werden wird. Dieſes Privat Theater gehört drei
Brüdern Günther, welche die Erlaubniß der Regierung zum
Umbau bereits erhalten haben. Das neue Hotel ſoll ein
Prachtbau, innen mit dem höchſten und raffinirteſten Luxus
ausgeſtattet, werden, und das Hofminiſterium beabſichtigt, wie
in der hohen Geſellſchaft verlautet, die beiden unteren Stock-
werke zu dem Zwecke zu miethen, um ausländiſche Gäſte und
Würdenträger Kaiſer Nikolaus' aufnehmen zu können, weil es
nur wenige Schritte vom Winterpalais entfernt liegt, das dem
Kaiſer ſelbſt zur Wohnung dient. Petersburg fehlte bis jetzt
ein derartiges Hatel, und dasſelbe wird ſomit eine Lücke aus-
füllen, indem es den verwöhnteſten Anſprüchen genügt und
dadurch ſeinen Zweck erfüllt.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Herzoglich braunſchweigiſchen Hofbeamten

ſind folgende Auszei t nungen verliehen worden und zwar der Rothe
Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Ober-Stallmeiſter
Freiherrn von Girſewald zu Braunſchweig und dem Hof-Mar-

Orden zweiter Klaſfe: dem Ober-Jägermeiſter Grafen von der
Schulenburg-Wolfsburg auf Nordſteimke im Kreiſe
Helmſtedt: der Rothe üdler Orden dritter Klaſſe:
dem Forſtrath Jürgens, Vorſtand des Ober-Forſtamts
in Blankenburg, dem dienſtthuenden Kammerherrn und Burg-
hauptmann von Blankenburg von Trau witz Hellwig und dem
Kammerherrn und HoftheaterJntendanten Freiherrn von Wangen-
heim zu Braunſchweig der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem
Oberförſter Schreiber, Vorſtand des Forſtamts in Blankenburg;
der KronenOrden zweiter Klaſſe: dem Hoffjägermeiſter Freiherrn
von Veltheim auf Groß-Bartensleben im Kreiſe Neubaldens-
leben der KronenOrden vierter Klaſſe: dem HofſtaatsSekretär
Wiehe zu Sraunſchweig.

Der Landgerichtsrath Völckers in Caſſel iſt zum Ober
landesgerichtsrath in Celle ernannt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-
reich des 4. Korps. Geſucht werden: in Arnſtadt beim
Magiſtrat 1 Schutzmann zum 15. Februar (nicht über 32 Jahre alt,
90) M. ſteigend bis 1200 Mk., nicht penſionsberechtiagt), in Bitt er
feld beim Magiſtrat ein Vollziehungsbeamter mit 300 Mk. Kaution
zum 1. April (900 Mk., ſteigend bis 1359 Mk., 120 Mk.
Wohnungsgeld und 100 ark Kleidergelder, penſions-
berechtigt), in Börnecke beim Gemeindevorſtand ein Nachtwächter,
Laternenanzünder und Todtengräber zum 15. Februar nicht über
40 Jahre, 750 Mk. und freie Wohnung, nicht penſionsberechtigt), in
Magdeburg bei der Eiſenbahndirektion 60 Anwärter für den
Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt ſofort (nicht über 40 Jahre alt
700 Mk., ſteigend event. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), ebenda-
ſelbſt 100 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt zum 1. April
(800 Mk. ſteigend event. bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld) und
25 Bahnſteigſchaffner zum 1. April (800 Mk., ſteigend bis 1200 Mk.
und Wohnungsgeld), in Erfurt bei der Eiſenbahndirektion 30 An-
wärter für den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt zum 1. April
(700 Mk. ſteigend dis 1500 Mk. und Wohnungsgeld), in
Halle (Saale) bei der Polizei drei Polizeiſergeanten zum 1. März
bezw. 1. April (je 1300 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., freie Uniform,
penſionsberechtigt), in Haus Zörnigall, Amt Elſter, ein
Amsdiener und Exekutor mit 100 Mk. Kaution ſofort (240 Mk. und
Kleidung, nicht penſionsberechtigt), in Neuhaldensleben
beim Magiſtrat ein Magiſtratsbote und Rathhaus'aſtellan zum
1. April (900 Mk.), in Nöſchenrode (Kreis Wernigerode) beim
Gemeindevorſtand ein Amts- und Gemeindediener zum 1. April
(800 Mk., freie Wohnung, nicht penſionsberechtigt) ferner Land
briefträger mit 200 Mk. Kaution (700 Mk. Gehalt, ſteigend
bis 900 Mk. bezw. 1500 Mk. und Wohnungsgeld je
nach dem Ort ſchwankend zwiſchen 60 Mark und 180
Mark) bei den Poſtanſtalten in Arnſtadt, Blankenburg (Thür.)
Bodenrode, Dittersdorf (Reuß j. L.), Ellrich (2), Erfurt (15), Ers-
hauſen, Gefell, Gera (Reutz j. L.) (5), Geußnitz, Gräfenau (Jlm),
Greiz (2), Heiligenſtadt (Eichsfeld), Kleinfurra, Könitz, Kraftsdorf,
Langenſalza (2), Langenwolſchendorf, Leinefelde, Liebſchwitz, Meura,
Nordhauſen, Plaue (Thür.), Ranis (Kreis Ziegenrück), Ringleben,
Rudolſtadt (4), Schernberg, Schleuſingen, Sömmerda (2), Sollſtedt,
Stadtilm (2), Steinbach-Hallenberg, Straußfurt, Suhl (2), Tennſtedt,
Wurzbach. Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein er
forderlich.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 29. Januar. (Aus der Sitzung der erſten

Strafkammer.) Moraliſch total verkommen. Aus der
Unterſuchungshaft wurde vorgeführt die unverehelichte Minna
Engler, am 26. Januar 1859 in Gruna bei Cilenburg geboren,
beſchuldigt des Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle. Nach ihrem
eigenen Geſtändniß hat ſie am 23. November vor. Js. dem mit ihr
zuſammen bei der Frau Kloß dienenden Dienſtmädchen Fehſe aus
einem auf dem Boden ſtehenden Schrank zwei Röcke im Wirthe vn
8 Mk. 50 Pfg. und ein Jacket, 8 Mk. werth, geſtohlen, der Dienſt
herrin ſelber 53 Mark baares Geld, ein Kleid im
Werthe von 15 Mark, einen Rock für 3 Mk. 50 Pfg. und
eine goldene Broſche entwendet. Obgleich es ſchon immer
ſchwerwiegender iſt, wenn ein Mädchen das andere oder ſeine eigene
Herrſchaft beſtiehlt, we.l ein derartiges J ſtets ein gewiſſes

egenſeitiges Vertrauen bedingt, ſo fiel hier in dieſem Falle das
Vorleben der Diebin doppelt und dreifach ſchwer in die Wagſchale.
Sieben Vorſtrafen wegen Diebſtahls, darunter folche mit 3 Jahren,
2 Jahren 6 Monaten und nochmals 3 Jahren Zuchthaus, vier ſolche
wegen Betrugs in verſchiedener Höhe ſtehen in dem Nationale der
Angeklagten verzeichnet. Darauf wurde bei Abmeſſung der Strafe
in dem vorliegenden Falle trotz dem Geſtändniß der Diebin Rückſicht
genommen und auf vier Jahre Zuchthaus, fünf Jahre
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht erkannt.

Ein Akt der Rohheit ſpielte ſich in der Nacht zum 26. Jali
in der Leſſing-, Wilheim- und Gartenſtraße hierſeloſt ab und fand
heute durch Beſtrafung der Excedenten ſeine gebührende Sühne.
Angeklagt waren der Mechaniker Ernſt Friedrich, 21 Jahre
alt, der gleichalterige Arbeiter Otto Burkhardt und der Former
Richard Lehmann, 27 Jahre alt, letzterer in Strafhaft wegen
Sittlichkeitsverbrech en, deſſentwegen er am 24. Oltober zu einem
re Zuchthaus verurtheilt iſt, ſämmtlich aus Halle.

ie erſten Beiden ſind der gemeinſchaftlichen vorſätz
lichen Körper. etzung mit einem gefährlichen Werkzeug,
letzterer der Beleidigung eines Polizeiſergeanten und der Aufreizung
zu Gewaltthätigkeiten aus S 111 beſchuldigt. Wie meiſtentheils bei
ſolchen nächtlichen Vorkommniſſen war auch diesmal die Veranlaſſung
eine kleinliche. Der Referendar G. befand ſich an genanntem Abend
auf dem Wege von ſeiner in der Leſſingſtraße belegenen Wohnung
nach ſeiner Stammkneipe. Als Friedrich und Burkhardt an ihmvorübergingen, ſagten ſie etwas 3 rächtliches, das G. auf ſich ge

münzt glaubte einer von den beiden rempelte ihn auch an. Es
kann hierbei vorgekommen ſein, daß G. Einen mit dem Stock an den
Hut getroffen hat, jedenfalls aber ganz abſichtslos. Darauf fragte
ihn derſelbe, wie er (G.) dazu käme, ihn zu ſchlagen. Als G. ent
gegnete, daß ihm ſolches gar nicht eingefallen ſei, wurde er ins Ge-
ſicht geſhlagen, daß er zu Boden fiel, während die Angreifer Reißaus
nahmen. Mit Hilfe zweier hinzugekommener Paſſanten verfolgte ſie
G., holte ſie in der Wilhelmſtraße ein und rief nach der Polizei.
Es kam abermals zu einem Handgemenge, wobei G. ſich mit ſeinemſchall, Kammerherrn von der Mülbe daſelbſt der Rothe Adler

Halbseiden-Atſas à Mtr. 0,40
Sommet à Mtr. 0,65 n lebhaften Farben.

Stock wehrte. Dieſer wurde ihm entriſſen und er ſelbſt damit zu
Boden geſchlagen. Die wieder fortlaufenden Genoſſen wurden bis in
die Gartenſtraße hinein verfolgt. Hier kamen aus dem Faulmann'ſchen
Lokale mehrere Gäſte, welche ſogleich über G. herfielen und
ihn mißhandelten, bis auf ſeine Hilferufe ein Polizeiſergeant
herbeikam. Als dieſer einen Mann mit einem Vollbarte
arretiren wollte, rief der Angeklagte Lehmann „haut
doch den Kerl in die Freſſe. Die ganzen Studenten müſſen
verhauen werden. Wo ſind ſie denn Andere, nehmen ſie (die
Polizeiſergeanten) mit und die laſſen ſie laufen.“ Jn dieſen Worten
liegt einmal die Beleidigung gegenüber den Sergeanten und die Auf-
reizung zu Gewaltthätigkeiten. Die Angeklagten Friedrich und Burk-
hardt ſtellen die Urſache zu dem Vorfall und dieſen ſelbſt anders dar,
als der verletzte G. Sie behaupteten, dieſer habe mit ſeinem Stock
in der Luft umhergefuchtelt und F. an den Hut getroffen Als dieſer
ſich ſolches verbeten, hätte G. gefragt „wer ſind Sie denn worauf
Burkhardt aus Scherz geantwortet „Theologen“. Auf die Be-
merkung des G., „na, Jhr wäret mir ſchöne Theologen“,
hätte F. ihm mit der Hand einen Schlag verſetzt, und ſie
ſeien nach der Wilhelmſtraße gelaufen. Hier hätte G. mit
ſeinem Stock auf B. eingehauen, der dann mit dem
Hausſchlüſſel nach G. ſchlug und F. zu Hülfe ref. Letzterer ſei
herbeigekommen, habe G. den Stock abgenommen und dieſen damit
geſchlagen. Darauf wären ſie Beide nach der Gartenſtraße gelaufen,
wo aus dem Faulmannſchen Lokale viele Menſchen gekommen feien,
die ſich in den Streit gemiſchtehätten, und wobei Einer etwas ge
rufen. Lachmann ſelbſt will nicht wiſſen, was er geſagt, da er be-
trunken geweſen. Der Referendar G. hatte außer mehreren kleinen
Verletzungen drei größere Wunden auf dem Kopf, 2—3 Centimeter
lang und zwei davon bis auf den Knochen acht Tage mußte er
ärztlich behandelt werden. Alle drei Angek'agten wurden für ſchuldig
befunden und Friedrich und Burkhardt zu je drei Monaten Ge-
fängniß, Lehmann zu 4 Monaten Gefängniß, die in 3 Monate
Zuchthaus umgewandelt und auf 2 Monate Zuchthaus zuſätzlich er-
mäßigt wurden, verurtheilt

Die entſetzlichen Folgen der Morphiumſucht wurden in
einer Verhandlung vor der St affkammer zu Graudenz enthüllt.
Der Grand. „Geſellige“ berichtet darüber: Dem Troguenhändler
Franz F. in Graudenz wurde zur Laſt gelegt, eine fahrläſſige Körper-
verletzung zweier Damen durch Verabreichung von größeren Mengen
Morphium verurſacht zu haben, indem er die Aufmerkfamkeit, zu der
er als Droguenhändler verpflichtet war, außer Acht ließ. Die Anklage
wurde im Laufe der Verhandlung auch auf Uebertretung der Ver-
ordnung vom 27.Januar1890 erweitert. Wie demF. nach ſeinem eigenen
Geſtändniß bekannt iſt, darf nach der Verordnung vom 27. Januar
1890 Morphium und deſſen Salze nur in Apotheken fei gehalten
und ferner in größeren, den Betrag von 0,03 Gr. überſteigenden
Mengen nur auf jedesmalige ärztliche Verordnung verkauft werden.
Trotzdem hat er ſeit April 1896 an beide Zeuginnen große Mengen
Morphium, welche ſich zu der täglichen Menge von 1,80--2,00 Gr.
ſteigerten, zum Preiſe von 5 Mk. für e Gramm verkauft, obwohlnach der ghedieineitare das Gramm Morphium nur 45 Pfg. koſtet.

Durch die von F. gelieferten Gifte ſtnd die Zeuginnen morphium-
ſüchtig geworden, ſo daß ihnen ſchließlich nichts übrig blieb, als
ſich einer Morphium-Entwöhnungskur bei einem auswärtigen
Spezialarzt zu unterziehen. Die beiden Zeuginnen waren aber
ber its derart an den Morphiumgebrauch gewöhnt, daß ſie ſelbſt
von auswärts noh ſchriftlich um Lieferung von Morphium
erſuchten und ſolches auch vom Angeklagten erhielten. Abgeſehen
von der bisherigen gröblichen Pflichtverletzung, wird dem Angeklagten
gerade die Leferung von Morphium an die zur Entwöhnungskur
befindlichen ſchwer leidenden Patientinnen ganz beſonders zum Vor-
wurf gemacht. Der Angeklagte giebt zu, die erwähnte Verordnung,
ſowie die ſchädlichen Wirkungen des Morphiumgebrauchs gekannt zu
haben, behauptet aber, daß beide Zeuginnen ſchon früher morvhium-
ſüchtig geweſen ſind, weil ſie bereits ſeit Jahren von ſeinem Vor-
gänger Morphium gekauft hätten. Die Höhe des geforderten und
erhaltenen u We habe er einer Zeugin gegenüber mit dem Riſiko,
das für ihn mit dem Verkauf des Morphiums verknüpft ſei,
zu erklären verſucht. Auf den Hinweis des Vorſitzenden, daß es
für den Angeklagten als gelernten Apotheker nicht nur Pflicht
geweſen ſei, den beiden Damen das Morphium vorzuenthalten,
ſondern ſie auch auf die ſchädlichen Wirkungen desſel en aufme kſam
u machen, erklärt der Angeklagte, daß er das Letzt re gethan diedenginnen hätten ihn jedoch mit Bitten ſo ſehr gedrängt, daß er

immer wieder nachgegeben habe. Daß die Damen ſich auswärts
einer Entwöhnungskur unterzogen hätten, ſei ihm bei der Lieferung
von Morphium dorthin nicht bekannt geweſen.“ Dieſe Ausſage wird
jedoch durch die Bekundung der einen Zeugin widerlegt. Die andere
Zeugin ſagte aus, daß ſie bereits ſeit 6 oder 7 Jahren Morphium

ebraucht habe und zwar Anfangs nur auf ärztliche Anordnung.
zon dem Vorgänger des Angeklagten habe ſie vielleicht 4 oder 5

Mal Morphium en!nommen, in größeren Mengen erſt von dem
Angeklagten, und zwar beläuft ſich der Heſammtbetrag des gelieferten
Morphiums auf etwa 800 Mk. Die »ndere Dame ertlärte, daß ſie
ſeit März 1896 von dem Angeklagten Morphium erhalten habe. Ter
Sachverſtändige, in deſſen Hauſe ſich die Kra ken der Kur unterzogen,
ſchildert die Wirkungen des Morphiumgenuſſes: Die eine Lame war
ſehr abgemagert, hatte ein fahles Ausſehen, die Augen auffallend

länz nd, tiefliegend, die Puvpillen verengt, der Blick unſtät. JnFolge der Morphiumeinſpritzungen waren bei Beiden Hautentzündungen

an den Einſtichſtellen der Svritzennadel zu erkennen. Arme
und Beine waren mit Geſchwüren, Verhärtungen, Ent-
zündungen in den verſchiedenſten Farbentönen buchſtäblich wie
beſäet. Bewegungen der Arme waren wegen der Schmerzen faſt un
möglich, die eine Kranke konnte längere Zeiit kaum einige Schritte
gehen. Die entzündeten Stellen waren ſo zahlreich und von ſol hem
Ümfange, daß beide Kranke nach geſund n Stellen fhatſächlich ſuchen
mußten, um nach ihrer Meinung nothwendig werdende neue Ein-
ſpritzungen machen zu können. Der Sachverſtändige bezeichnete den
dama igen Krankheitszuſtand beider Patientinnen als ſchon ſehr weit
vorgeſchritten; dur h den weiteren Gebrauch von Morphium, welches
den Kranken während ihrer Kur. von dem Ang llagten verſchafft
worden ſei, habe ſich die Heilung um 6 bis 8 Wochen verzögert.
Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten der fahrläſſigen Körper-
verletzang, ſowie der Uebertretung ſchuldig und verurtheilte ihn zu
einer Geldſtrafe von 400 Mk.

von klaren und dichten Ballstoffen, on senh/

grosse Auswahl von Stoffen und Besätzen
zu Masken Costumen empfehlen

zu sehr billigen Preſsen. 4.
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19) A. BRode Hohlbein.

Stadttheater-Repetovire Halle a. S. vom 31. Januar bis 6. Februar.

Januar T ag Avo onn. und Farbe. Vorite i ung.
21. Fremden- V o ſte lung Freiſchütz.

31. Sonntag bei halben Preiſen.97. Abonn. Farbe weiß. Kaiſer Heinrich.

Februar Srh ubert-Feier.98. Farbe rott1. Montag 8. Abon. Farbe roth. Kom ödie der Jrrnugen.

e e Gaſtſpiel des berühmteneng 37 komikers2. Dienstag 37. Vorſſell. auß. a n es.
Die Kiner der Excellenz.

3. Mittwoch [99. Abonn. Farbe blau Der Evangelimann.

e e 2. Gaſtſpiel v. Georg Engels.Di 38. Vorſt A4 Donnerstag [38. Vorſtell. guß. Abonn Goldfiſche.

5. Freitag ſo Ab Abonn. Farbe gelb. Unbeſtimmt.

Don Letztes Gaftſpiel von6. Sonnabend 39. Vorſtell. auß. Abonn. Georg Engels.
College Crampton.

Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom 31. Jannar
bis 6. Februar.

wo

danugar Ta g Neues Theater. Altes Theater.
Zum 1. Male:

Symphonie in C-dur
von Schubert.

Hieranf Feſtfviel z. 100. Ge-burtstage F. Schuberts: Nachntetage 3 Uhr.
euntſches Liederſpiel, Frau Holle.

Sonntog in 3 Bildern v. W. Henzen,
e von Schubert. Abds. 7 Uhr. Zum 1. Male

Schluß Neu einſtudirt: Audere Luft.De häuc liche Krieg.
Schwank in 1 Akt,

Mufik von F. Schubert.

Anfang 7 UhrFebruar Mont Zar und Zimmermann. Die offizielle Frau.
a1. ſowtag Anfang 7 Uhr. Abends */8 Uhr.
Zum 1. Male wiederholl garinelli.

2. Dienstag Audere Luft.Anfang 7 Uhr. Anfang Uhr.
n S Nachmittags 3 UhrBei feſtlicher Beleuchtung Frau Hoſle.

e t Abends 7 Uhr:3. Mittwoch Die verkaufte Braut. I. Voiksthüml. Vorſiellung
Anfang 8 Uhr. zu halben Preiſen

Der Sohn des Kalifen.
Wilhelm Tell. Der Schmetterling.

4. Donnerstag zAnfang 7 Uhr. Anfang 28 Uhr.
e Aida. Die verſunkene Glocke.
d Krettag Anfang 7 Uhr. Anſang 8 Uhr.

Zum 1. Male
Das Wetterhäuschen.

Hierauf: Andere Luft.Sonnabend Schubert-Feſiſpiel. 4 f
Zum Schluß Anfang 28 Uhr.

9 Der hänsliche Krieg.
Anfang 7 Uhr.

m wsAnſang 7 Uhr.Faroiag- Theater in den 31. Januar Die ſchöne Helena,

Stadttheater-Repertvire Erfurt vom 31. Januar bis 7. Februar.

Januar Tag Farbe Vor ung
Sonntag e Zum letzten Male:31. on J Kleine PreiſeNachm. 3 Uhr König Richard III.
Sonntag31. a b Die Afrikanerin.Abds. 71 Uhr ge

Februar
Montag braun Der Hüttenbeſitzer.

2. Dienstag roth Renaifſance.
3 Mittwoch grün Die Afrikanerin.

Zum 1. Male
j. Donnerstag gelb Sturm.

5. Freitag braun Die Afrikanerin.
6. Sonnabend roth Der Verſchwender.

Kinder-Vorſtellung:
7. Sonntag Kleine Preiſe Sneewittchen nd die

Nachm. 3 Uhr 7 Zwerge.
Sonntag

7. grün Gasparonne.Abds. 7 Uhr

Heinrich

Halle a. S.

dStadt-Theater
Direktion: Hans Julins Rahn.

Sonntag, den 31. Januar 1897:
Nachmittags 3 Uhr

24. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen:

Der Frei chütz.
ſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Wever.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert r.DirigVapewer an Groh mann.

Perſonen.Ottokar, böhmiſcher Fürſt Joſ. Cianda.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Oskar Schramm.Agatte, ſeine Tochter Anna Triebel.

Aennchen eine Junge
Verwandte Hannga Stark.Kaspar, erſter Jäger Ad. Dreßier.

Max, zweiter (burſche A. Marzani.

Romant

Samiel der ſchwarze
Jäger Alfred Boger.Ein Eremit. Ludw. Woiff.en reicher Bauer Hans Mirſalis.

Clara Michaelis.Sie Brautjungfer Martha Miller.

Erſter Jofef Freund.Zweiter Jäger rnſt Bedau.
Dritter Carl Wähe.Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Anfang 3 Uhr. Ende ö Uhr.
Abends 7*, Uhr132. Vorſtellung. 97. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.
Novität! Novität!S Zum 3. Male

„Kaiser Heinrich.“
(Heinrich und Heinrichs Geſchlecht.

II. Theil.Tragödie in 4 Alten

von Ernſt von Wildenbruch.
Jn Scene geſetzt vom Direktor:

Hans Julius Rahu.
Perſonen:

Kaiſer Heinrich IV. von
Deutſchland B. Geidner.

Konrad feine R. Lorenz.
Leop. Kramer.
Alfred Boger.

Söhne
Papſt Paſchalis
Ruthart, Erzbiſchof von

Mainz
Johann, Kardinal-

Biſchof von Tuskulum Rudolf Jahn.
Leo, Biſchof von Oſtia G. Greger.Graf D iephold

von Vohbi R. Biebrach.
Ernſt

Bornftedt.

Graf Berengar
von Sulzbachn enGroßeburg Osk.Graf Dietrich

von Kaltendurg( Hugo Aitſchüler.
Markgr. Wern.r) R. Müller.
Kanzler Albert H. Baſil.
Graf Frangipani) ital. Alex. Lipowitz.
Graf Pier Leone) Große Albert Kaſten.
Der Schultheiß z von R. Grünberg.
Erſter Rathmann Re W. Mühlhan.
Zweiter Rathmann gens- M. Weiße.
Dritter Rathmann) vurg E. Willert.

Bedau.

Schramm.

Graf Emicho W. Mülhahn.
Der Prieſter Kreuz

Gottſchalk fahrer Rudolf Jahn.
Egino, der Hausnarr
Vohburg's G. Deume.Ein Bauer von Abach.

Praxedis, Gemahlin
Kaiſer Heinrichs IV.
aus deſſen zweiter Ehe gennp Hilm.

Die Oberin eines E. Scholz.Die Pförtnerin( Nonnen J Sarlſen.
Erſte Nonne kloſters M. Weil.
Zweite Nonne a. Rhein Gr. Schröder.
Ein kleines Mädchen Kl. Schramm.
Ein Chorknabe Kl. Schmiljuhn.
Eine Bauernfrau aus
Abach H. Rorman.Eine Beitlerin Conſt. Grobe.

Ein Bettler Einil Hecht.Ein Reitersknecht des
Grafen von Beich
lingen G. Demme.Bürger und Bürgerinnen von Regens-

burg. Nonnen. Bauern und Bäuerinnen
von Abach. Kreuzfahrer.
Bürgerinven von Rom.
Sankt Peter in Rom. Bürger und
Bürgerinnen von Speier. Beitler und
Bettlerinnen. Deutſche Biſchöfe. Deutſche

Edle Deutſche Reiſige.
Orte des Stückes 1. Alt: Zu denTrieminer Alven, oberhalb des Gardaſees.

2. Alt: Regensburg. 3. Akt Ein Frauen-
oſter am Rhein 4. Alt: Im St. Peter
zu Rom. 5. Akft: Jm Dom zu Speyer.
Die zur Handlung gehörende Muſik iſt
v ar Dt Karva komponirt.Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Adolf Dalwig.

Bürger und
Kleriker von

Eduard Seelig,
5 Leipziger Str. 5.

Krümpfe und Vocken.

Nähe des Marktes.

Stadtth- »ater-Repertoire Magdeburg vom 31. Jannar bis 6. Febrnar.

Januar Tag a Vorſtellung
Sonntag M31. Nachm. 3 Uhr. Doktor Klans.

Kleine Preiſe.

Sonntag J31. Abds. 73/2Uhr. Robert der Teufel

bruar 7S t Montag Triſtan und Jſolde.

2. Dienstag Jm Dienſt der Pflicht.

3. Mittwoch Wallenſteins Tod.
4. Donnerstag Fledermaus.

5. Freitag Siegfried.
6. Sonnabend Jm Dienſt der Pflicht.
Dienstag, den 2. Fobruar, Abends 6 Vhr,

im Saale des „Stadtsechütrenhauses'“

Concert
des studentischen Gesangvereins „Fridericiana“
unter Leitung seines Dirigenten und Ehrenmitglieäes, des Kgl. AMusikdirektors
Herrn C. Zehlev, und unter Mitwirkung der Concertsingerin Frl. Fa ony Hess,
der Herren Concertsinger Rungar u. Trautermann aus Leipzig und des

alieschen Stadt- u. Th. aterorehesters.
Programm Gothentreue v. Meyer-Olbersleben Chöre v. Hegar, Silehber,

Zebler etc. Lieder v. Cornclius, Franz u. Löwe; Alcestis für Soli, Männerchor
u. Orchester v. Brambaeh.
FKFummerirte Plätze à 2.50 K. in der Miemeyer“seben Musikallen-
Unnummerirte Plätze à 1.50 MK. bandlung (H. Hothan) Gr. Steinstr. 14.

a Martin Rlaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

S Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte aherorten und
evtl. auch anonyw. (117

Winter
t Wittelemropätis ehe

Fahrplan.
Giltig vom I. OKRtober

Zett.) 1896.ahtahrt der Kisenbahnuzige von Ankunſt der Bsenbnahneüge auf
Bahnhof Halle v. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. Von
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. Alünchen über Zeita). D. 4.22 V.in. München über Zeitz und nach Stutt- 5.38 V. (von Wege 6.42 V.

gart über Würzhurg). *11.27 V. (von Exfurt). »9.8 V 10.23 V.
N1.10 X. 2.22 N. *4.00 N. 1.15 N. 2.11 N. *2.32

5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg). 5.11 V. *5.26 N. i (vo*7.41 N. (direkter Anschluss nach München i Btottger e. S 3 N.
München über Zoitz). 9.46 Ad. (bis D. 9.43 N
K&sen). 11.7 Ab. führt bis Prfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. v3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.T. C0V. *9. 12 V. i1. 12 V. (von Bitterſeld). D. 9.55 V.

2.00 N. D. 2.43 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. 11.23 V.
5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. n 2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.

Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell- *7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
zug 1-3.) D. 9.47 N D. 11.53 N.

heiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.

10.22 V. v10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. 11.15 V. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. 25.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. *7.9 N. 7.48 N. 38.35 N.
8.42 N. 9.21 N. *11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. »10.44 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. von
10.6 V. 11.18 V. 1.32 Cöthben) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14 v. Cöthen bis 10/4. 97 fF7.45 V.
N. 8.45 N. *10.48 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. *5.13 N. 7.00 V.

9.12 N. *10.59 N.
Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel 6.45 V. (von Nord-V.

(b. Sangerbausen). 9.14 V. *11 V. bhausen). *7.20 V. 954 V.12.00 ſtis Pialeben). S 2.20 N. 1.222 N. 4.16 N. (von Eisloben).
D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N. D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
11.10 N. N. (von Risleben). *8.4 N.10.20 N.

Asehersleben-Halberstadt-Grauhbot 4.53 Aschersleben HMalberstadt Granhotf:
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.31 N. X 5.38 V. (v. Cunnern) b. 31/10. u.
nach Hannover über Hildesheim, An- v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18N. 13/3. 97 v. Cönnern 7.19 V.

10.30 N. (bis Halberstadt, von (v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.
Halberstadt Sehbnellzug nach Aachen.)) 5.7 N. 5. 32 N. (v. Köin u. Hon-

nover d Hildesbeim) 9.8 N.
11.58 N

Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlitz Sorau- Gnden: 6.36 V. (von Torgau)
11.45 V., in Breslau 2.2 N., in Wien v. 1/4.--30/4. 7226 V. v, 1/10. bis

7.40 V. i v. 318. 7 1020 *12 N. (An-*2.55 N. (in Görlitz 8. 12 N., in Bre W gchluss von Breslan, wimh. 3.28
in Wien 6.40 V.) 6.23 N. N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N,

11.10 R. (Ansehluss von Breslau, Wien).
Zeicbhen: D. bedeutet Durchgangsschnehzng I. u. II. Kl., nur gegen Lösungvon Platakarten zu benntzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., ver 150 km I. II. Kl.

a Mk.). e mit I. III. K. Die Zuge, Feiede mit X dezeiednet
eiee, rerdedren nur Woebentogs
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UVnwiderruflieh Näehste Woche 6. Februar Ziehung.

6261 S Für I Mark sind 50, 000 Mark zu gewinnen.
Geld gewinn

Kieler ne nur I Mark.6261
Geld goa winm

Loose à 1 v 11 Loose für 10 Mark, versendet, s0 der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. r 29.

In Halle a. S. sind Ioose à 1 Nark zu haben bei Richard Schrödel Schrödel Simon), gr. UIrichstrasse-

c v

S Jo

re

KRositzer Drikets, alle a. S. 1881.
In der Provinz Sachsen u. An alt werden unsere Brikets

ans Fro, Otto Westphal, Ha le a. enautt,
Tedes Stück derselb. trägt d.stempel „Rositz,

e RöSsIT7 Was wir beim Einkauf zu beac ben bitten.

S er Rositzer Braunkohlen Actien Geseitsch. in on

ees. alle Sagole.
Saatgetreide, Saatkartoffeln.
Veſeler-Anderbecker,
Veſtehorns Ueberflußz,
Heines Ertragreichſten,

Schottiſch Chevalier Gerste 000 e. 290 100 ſo.
21Frühe Hauna-

Webbs grannenloſe Muſter auf Wunſch.
Ferner folgende ſehr lohnende und widerſtandsfähige Kartoffelſorten:

Frühe: Blaue vvale, blan runde, Paulſens Jnli, per Ctr. 4 Mk.
Mittelfrühe Daberſche, Saxonig, Salus Mag. bonum, Voruſſia,

Bruce, Canadag, Lübbenauer.
Späte: Omega, neue Welkersdorfer, Juwel, per Ctr. 3 Mk. bei Eni

nahme von mindeſtens 10 Ctr., ſonſt pro Ctr 50 Pfg. mehr.
Preiſe verſtehen ſich frei ad hier exel. Sack netto Caſſa oder Nachnahme.

Säcke zum Fabrilpreiſe.
Station Crottorf, Prov. Sachſen,

ſämmtliche Haferſorten in vorzüglicher
Qualität und beſtbekannter Güte, durch
langjährige Ht m l x 1000 Ko.

Trog-
9avid

chohl lachen
Kakaospeſoen n eſt.

We h

„Toh veroräne häufäg war
Malzkäffee, besonders für Kinder.

Frühwald,Universitüts-Docent, Mbbethvees Vorstand äer Wiener Polikli in.gez.

(618

Die an den 5 Prof. vwr. meiiaender w. tethete

enth. 8 W Whmavwe nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. e S

räumen, Voden und Kellergelaß, iſt zum 1. April 1897 für 2100Mk. ander-
weit zu vermiethen. beim H ſausverwalter Herrn rin Koek. o 4 Tr.

C 8e SS W reee

Berliner Kunſt-Ausſtellungs-Lotterie.
Ziehung am 11. und 12. Febrnar 1897.

Hauptgewinne i. W. v. 30,000, 15 000, 5000 Mt. u. ſ. w.,im Ganzen 4200 Gewinne im W. v. zuſ. 116 000 Mk.
Loos à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und Liſte 25

er

Gold- u. Silber-Lotterie, Magdeburg.
Ziehung am 16. März und folgende Tage.

3511 Gewinne i. Geſ.-W. von 67 500 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 20 000, 10 000, 4000 Mt.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe nur 10 Mk. Porto u. Liſte 25 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)
die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 897

Pfg.

W

Holz Auktion
im In Forſt.

Montag, den S. Februar, von
Vormittags B. Uhr ab, ſollen im
Schlagean dem Mahlh üg elwege zwiſchen
dem Beerendorfer und Delitzſcher
Forſthauſe) meiſtbietend verkauft werden

36 Eichen 35—76 ew mittl. Stärke,
26 Kiefern 24—37

5 Birken 16—29
2 Erlen 21--279 birkene Staygenhanfen (Stellmacher

holz),
9 Raummeter eichene Scheite,

39 ſtarke erlene Langhaufen (Pan toffel
holz),158 ſtarke ef rne Langhaufen, zu kleinen

Bauten c. paſſend.
Der Verkauf beginnt mit den Nutz

hölzern.

Beerendorf, Januar 1897.
Loeseh.

Holz- Auktion.
Auf Rittergut Dieskan b. Halle a. S.,

am Mühlteich, ſollen Montag, den8. Februar d. Jo., Vorm. 16 uhr,circa 200 Haufen ſtarke und n

Ellenſtangen u. Reisholz, auch Pap-
peln-Reisholz nach vorber bekannt ge
wachten Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden. Nachdem kommen noch
circa 40 Stück Eſchenſtämme u. 10 Stück
Ellernſtämme, bis 36 em Durchmeſſer
enthaltend, zur Verſteigerung. (1068

Erklärung.
Buer Woblgeboren bestätigen

wir hiermit

[122

anfunse rer Reisegegen Wund-
reiben, Hautabsehürſfungemete.
vortreſniche Dienste geleistet
hat. Wir Können daher Ihr
Wund Crèéème nur auf das
Wärmste empfehlen.

Rossberg 10. August 1894.

KKlitta, Samol.
Lehrer.

Beht an haben in Halle 2. S:
Mar r sche Löwen Apo-

1858.Tag für
Handlungs

Commis von

Hamburg Kl. Bäckerſtr. 32.
Die Mitgliedekarten für 1897,die Quittungen d der Penſions Kaſſe

ſowie der Kranke und Begräbniſz
Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung e

bereit. (1011Nach dem 1. Februar iſt Verzugs-
vergütung zu zahlen.

Eintritt in den Verein und ſeine
Kaſſen tä lich.

Der Verein empfiehlt den Herren
x Chefs für offene Stellen ſeine gut
x empfohlenen ſtelleſuch enden Mit-
X glieder. Am 15. Januar wurde die

60 000fte
kaufmänniſche Stelle durch ſeine

koſtenfreie Vermittelung
X beſetzt; in 1896 allein 4840 Stellen.
x Mitglieder z. Zt. über 53000.

Beitrag für nenbeitretende Hand-
x lung ehülfen 6. Eintrittsx geld, Portovorlage, Vermittelungsge

x bühr oder dergleichen wird nicht er

Be x 7

x

x hoben.X Geſchäftöſtelle für Halle a. S. bei
X Herrn F. Wittschiebe, i. Fa.
C. W. Pahst., Blücherſtraße 10.

Z]

Buchführung.
h für m tl. kaufm.

dass uns Ihr S
Wund-GCrème Vulmneral“ e

(Kaufmänniſcher Verrin.)

von

Landwirthſchaftliche Winterſchule ſerſchig

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg ſuchen
auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils als Oekonomie
Lehrling e zum 1. April d. Js. Stellung.

Prinzipale. welche hie rauf zu reflektiren geneigt ſind, wollen, ſich des alb ge
fälligſt an den Direktor der Schule Herrn Glass, Neumarkt 38 zu Merſebur
wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 29. Januar 1897.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.
Die unterzeichnete Pereinigung von Fandwirthen des

Saalkreiſes
macht ihre Berufsgenoſſen auf die Vortheile, welche ſie ihren Mitglieder rn durch
Verſicherung ihres Viehes gegen Schlachtſchäden und durch niedrige
Prämienzahlung, angeſammelten Reſervefonds ohne Beſorgniß vor
Prämiennachzahlung gewährt, aufmerkſam und bittet die Herren Land-
wirthe, welche derſelben beizutreten beabſichtigen, um baldige Anmeldung.

Jede nähere Auskunft ertheilt berectwilligſt

Schlachtvieh Verſicherung
des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes

(eingetr. Genoſſ. m. beſchr. H. zu Halle a. S.)

Der Vorstand l1221
Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Erneuernng der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerstag, den 4. Februar er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung. [1212

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann Lehmann. Rienhl.

Poſtſtraße 18,R.G. II. Vischer. Fernſpr. 893,
empfiehlt ſeine Dienſte für bankgeſchäftliche Transaktionen.

An-, Verkauf und Beleihnng von Werthpapieren.
Prompte und billige Bediennng.

Ve

Prachtvoles Tafelobst.

Aepfel, Birnen, Fr. Trauben, süsse Orangen u. Handa-rinen, getroeknete u. candirte Dessert Früchte-
Gemüse- u. früchte-Conserven.

Julius Bethge Leipziger-
str. 5.

(Inh. Klippert Engel). [1241

Pernspr.
251.

großen ſiſgen Temegert beſter

C u. däniſcher
pannpferde

zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Mever Salomonmn.
AArdenner u. däniſcher Pferde

2 Sonnabend, den 6. Februar
ein und verkaufe die Pferde unter bekannter Reellität zu ſolideſten Preiſen.

Weinstein,Pretſch bei Merſeburg.

Februar halte einen großen

Halie a. S.,
Dorotheenſtr. 7 8.

Mein erſter diesjähriger Transport

1219]

Von Donnerstag, den 2.
Transport der beſtendäpisohen Arbdeits- und Wagenpferde

unter bekannter reeller Bedienung im „Rufſfiſchen Hof“,Delitzſcher- Straße 10, preiswerth zum Verkauf.

Julius Gebhard,VBaruth (GNark).
erTrockenſchuitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen,

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

n Kartoffeln. Wo

Junchtſchwrine,

Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [10Domäne Schlotheim i. Thür.
Rittergut Skopau b Werſeburg

empfiehlt ſeine wohlbekannten

PekingEnten

r rung aller SyſtemeDewitz, Halle g. S. Wagdbgitt. 4.

Kaufe großfallende Imperator oder
zur Zucht, ſpäter Bruteier auch von Welkersdorfer W. R. Brose,
Puter c. 2111 Kortoffel-Export Halle (Saale).



D Riontag, den 25. Jannuar, uah brendeter Jnventur, beginnt der einzige alhjährlich wiederkehrende

große Räumungs-Verkan
des Geſchäftshauſes Auug- Polich, Leipzig

Derſelbe umfaßt ſeidene und wollene Kleiderſtoffe, Leinen und Baumwollwaaren, Tiſch, Küchen und Bettwäſche, Möbelſtoffe,
Portièren, Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, Damen, Herren und KinderKonfektion, ſowie Damen, Herren und Kinder-
Wäſche zu ſo weſentlich herabgeſetzten Preiſen, daß Polichs Räumungs-Verkauf als eine der allergünſtigſten Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muß.

I Der Käumungsverkanuf dauert bis Sonnabend, den 6. Februar. l
Für den Räumungs-Verkauf gelten folgende Beſtimmungen

Nur Baarverkauf! Kein VUmtausch! Keine Zurücknahme! Keine Ansichts- und Probensendungen!
Aenderungen werden berechnet! (o74 V

ein

d

d

S
S

G
S
S
E

Der Versandt unseres vorzüglichen

Bockbier es
beginnt Dienstag den 2. Vebruar. Gleichzeitig empfehlen wir unser

Lager-, Pilsener und Export- Bäer
in bekannter Güte und Bekömmlichkeit.

Hallesche Actien-Bäerbrauegrei.
e Fernsprecher 75, [1196Flüſſiger Zahnkitt, ſtillt augenbücklich

Zahnſchmerz
und iſt zum Ausfüllen hohler Zähne vor
züglich geei net à Fl. 35 Pfg bei

E. Walther's Nachfolger,r 1. u. St e e r i n e r 3 0 ck- Z7 r au er e S W
Klet.enwurzel-Haaröl, Aue Gogeuoopatr S

foinste orgis
bigste und billigst

Kaffee Zusatz, welcher
dem Kaffee einen veollen, kräf-

d tigen Mocca Geschmack vor-
foiht und dem Kaffee

eins prächtige,
goldbraune
Farbe gibt

Pramſirt: Paris, London,
Chicago, Berlin.

e

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung Berlin SW., Tempelhoferberg.
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,es verhindert das Ausfallen und frühe Telegr. Adr. „Bocokhbrauerei“. d
iget Ecenen a dieſe rig d l r Emil Seelig, A.-0., o tdr onempfiehlt [1217 Der Versandt unseres einzig echten

ab Hentze Original Bocxkbil viginalBocekbieres 5 Cari Giesexe,chmeerſtrafe. Leiprig Plagwitzbeginnt amvilep opsie (Fallsuoht) 28. Januar 1897
rampfleidende erhalten gratis und empfehlen wir dassolbo in Gebinden zu und To. (ca. 130 Liter) zum Preise

Heilungs Anweiſung von Hr. von M. 30, ab Bahnbof Berlin.ver ineva DF Getl. Bestellungen werden bald erbeten. W S ühneraugedorf in Weifalen. [432 beſeitigt man ſchmerz- und gefahrlos durchMan verlange nur Original- Bockbier von der Berliner d unſer à Flaſche
Bock- Brauerei Tempelhoferberg. c mit Pinſel 30 Pfennig nur bei

E. Walther's Nachfolger,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Jedes

Referenzen in allen Ländern.

s

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen: Dampf-Wäſcherei
Jnh. Max Vleischer, Geiſtſtr. 21.

Bad Harzburg. nhen s für r Villa. S ehüler 2BERI IN eKöniggrätzer- Strasso
(Ecke Dessauerstrasso). ionatAusbildung im Haushalt u. Wiſſenſch., Penfſiona

ganz nahe Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräft. von Th. StarkeAnha lter Bahnhof. d. n Aufn., u e
Soſide Preise. Bestens empfohlen. Beſte Empf. und i durch die Vor 5 reHallesche Zeitung liegt aus. ſteherinnen Frau Hellmaunn und Halle a. S., Neue Promenade 9

Töchter, geprüfte n aftl. Lehrerin. gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.
Gefl. Ausk. erth. Herr Buchh. Eck. 2Nüller, Das Penſionat bietet freundl., geräum. Wohnung in vorzügl. Lage,r 77 5 in Vilſielm, Deplin, Halle, Barfüßerſtr. 11. (664 Axteitaſ nnd wie gen hen ins et n heit

n urch welche ſehr gute Reſultate erzielt werden, (ſchwächere Schüler er- t2 z J w. Pädagogium Thale l. Hatz, halten geeigneten PrivatUnterricht), gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel h
e von Mk. Se v u. unter dem Protectorat Sr. Hoheit barem Familienanſchluß, e Spazierg. u. ſ. w., ausreichende, an gJm Reſtaurant a e r uhe z cz7 des Prinzen Eduard van Anhalt. erkannt gute Koſt. Muſik- Unterricht im Hauſe. Turn und BadeEin m

Echte Vier r n ſuiſch Porler vom Faß t Für Schüler geſundes Leben, gute richtung. Günſti n e Empfeblungen. Mäßige Preiſe. Beſteht ſeit 1878. an
g y a Pflege und gi wiſſenhafte Vorbere. tung für Weitere skunft und Proſpecte auf Wunſch. w
Wilhelm Fromme. alle Klaſſen höherer Schulen und für die n gut dei 5 Einjähr.-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi- v S a S D cecc wan Die Halleſche Zeitung liegt in meinem Hotel aus. e r3 s duelle und energiſche Förderung. VeſteZur Empfehlung. Proſpekte. Dr. Lohmann. T Zu G T 8

S 60 900 Mk. r p d vT »yotbef (32 ind z rege vDine 2 Saison cediren. Off. in 2.778 a. d. E. d. ch „l otel e n benget u en
900 900 Mk. Jnſtitutsgelder u 9273 W in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder Bernbur s wie

kehlo iel (0.r. Desseris und Conſecte. 900004 Mt. Irvattigit les e2 UWniversitäts Tanzlehrer.in bekannter Güto, von Mark 2,00 an, ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II. Stelle auf Acker auszuleihen

(31AKnall- Bonbons dir arin neuen reizenden Ausführungen, mit Conſect, Mützen u, scherzharſten B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Biniagen, von Mk. O,50 an, Halberſtadt
Knackmandeln und Trauben- Rosine 7 7 rä n t un rauben kK0 ben, 1,250, 000 MarkApfelsinen T Mandarinen, e gelder, von 3 Zins an, auf

5Acerhywothel per ſofort oder ſpäter, auch
Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petits fours, in kleineren Poſten zu verleihen. An-

E. Taſfel-Liqueure. W träge zu richten unter K. W. 423 anRudolf Mosse, Magdeburg. [I15
Cognac Kirsohen und Salzmandeln. z rnſtituts-

Gedenker er hungernden

A. Kramtz non r Vögel!uch H. Sverberg, Bankgeſchäft, oge
Gr. Sein II. Halberſtadt. mRotationsbruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), e 87.

en e Burnn,d T tinten direct am eiate liegt
W Beste Bezugsquelle für wirklich reelle Qualitäten.d d Ueberraschend schöne Mustor- Collection an Jedermann portofrei.

Carl Sommer junior, Nichferanh Tehpeig ws
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